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Nene Abonnements
für das 3. Quartal 1904 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Grofze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 3. Quartal bei den Poſt
anſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Juni 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Der Polenkampf.
Noch in letzter Stunde iſt geſtern im preußiſchen Abge

ordnetenhauſe das Anſiedelungsgeſetz unter Dach und Fach
gebracht, das wegen der im 8 13 enthaltenen Beſchränkungen
der Anſiedelungserlaubnis kurzweg als die Polenvorlage
bezeichnet wurde. Die Regierung verſpricht ſich von dieſem
Geſetze eine weitgehende Wirkung. Und auch diejenigen, die
der allgemeinen Eigentumsbeſchränkung nicht zuzuſtimmen
vermochten, die in dem S 13 ausgeſprochen iſt, geben doch,
ſoweit ſie auf nationalem Boden ſtehen, unumwunden die
Notwendigkeit zu, daß der Agitation der polniſchen Länder-
banken ein Riegel vorgeſchoben wird. Anderenfalls hätte
unſere Anſiedelungstätigkeit keinen Zweck. Die konſervative
Partei hat wegen der im 8 13 enthaltenen Beſchränkung
nicht ohne ſchwere Bedenken dem Geſetze zuzuſtimmen ver-
mocht. Sie hat es indeſſen getan aus der Ueberzeugung
heraus, daß dem Staate ein ernſthaftes Kampfmittel gegen
die Polen gegeben werden müſſe; und ſie hat ſich aus dieſer
Erkenntnis heraus auch über die formalen Bedenken hin
weggeſetzt, daß die Anſiedelungsbeſchränkung in einem ge
wiſſen Widerſpruche mit S 4 der preußiſchen Verfaſſung
ſteht. Das preußiſche Volk befindet ſich den Polen gegen-
über in der Notwehr, und der Staat, dem ſo ſehr mit Ge-
walt gedroht wird, wie dies ſeitens der polniſchen Länder-
banken geſchieht, iſt verpflichtet, zur Verteidigung Gewalt zu
gebrauchen. Würde ſelbſt die Verfaſſung verletzt ſein, ſo
würde das eben nur beweiſen, daß ſie den tatſächlichen Be
dürfniſſen des deutſchen Volkes in dieſem Punkte nicht ent-
ſprochen hat. Das neue Geſetz würde freilich wie alle der-
artigen Hilfsaktionen völlig gegenſtandslos und bedeutungs-
los werden, wenn nicht endlich die Regierung einen dauern-
den ſtarken Willen in ihrer Geſamtpolitik erkennen läßt.
Es iſt ein Widerſpruch ohne Gleichen, daß man eine Wirt-
ſchaftspolitik betreibt, die zur Verödung des platten Landes
und zur Entvölkerung der Oſtprovinzen führt. einen
deutſchen Beſitzer nach dem anderen aus Ueberdruß über
dieſe Politik von ſeiner Scholle treibt, und dann wieder in
heller Herzensangſt Millionen hinwirft, um künſtlich neue
Bauern in das Land zu ziehen, die doch ganz gewiß an wirt-
ſchaftlichem Wert und praktiſcher Erfahrung nicht den von
ihrer Scholle verdrängten gleichkommen, oder daß man
durch Gründung von Bibliotheken, Akademien und der-
gleichen dekorativen Mitteln dem deutſchen Bürgertum in
den Städten aufhelfen will, nachdem es durch die Gleich-
giltigkeit der Regierung für alle Mittelftandsfragen zum
Ruin gedrängt iſt.

Längſt treten die Schäden dieſer Politik ja nicht mehr
ausſchließlich in den öſtlichen Provinzen hervor, ſondern
auch das urſprünglich kerndeutſche Weſtfalen hat bereits
ſeine Polenfragen, die denen von Poſen und Weſtpreußen
ſo ähnlich ſehen wie ein Ei dem anderen. Scharen polniſcher
Arbeiter haben ſich unter dem Segen der Caprivi-Hohen-
lohe-Bülow'ſchen Wirtſchaftspolitik nach Weſtfalen ergoſſen
und die Wirkung dieſer Verſchiebung wiegt ſicherlich in
ihren Folgen unendlich viel ſchwerer als ein Dutzend Guts-
verkäufe, die durch das neue Anſiedelungsgeſetz etwa ver-
hütet werden mögen. Die weſtfäliſchen Polen ſchließen ſich
von der deutſchen Bevölkerung ſchroff ab, kaufen nur bei
polniſchen Kaufleuten und Handwerkern, bedienen ſich aus-
chließlich ihrer Mutterſprache und bilden dadurch für die

weſtfäliſche Volksſchule bereits eine ſchwere Gefahr. Um
dieſer zu begegnen, hat man ſich in Gelſenkirchen entſchloſſen,
beſondere Polenklaſſen in den Volksſchulen zu bilden. Auch
in der Gemeinde Hordel bei Eickel ſind ſolche Polenklaſſen
jetzt eingerichtet, Die weſtfäliſchen Jnduſtrieblätter ver-
ſprechen ſich hiervon inſofern eine Förderung des Deutſch
tums, als die Polen dort einerſeits iſoliert, andererſeits mit
der Kenntnis der deutſchen Sprache vertraut gemacht
werden. Man hat alſo auf die Eindeutſchung dieſer Polen
bereits verzichtet.

Darin liegt doch wahrlich eine über die Maßen ernſte
Mahnung. Aendert die Regierung nicht ihren wirtſchafts
politiſchen Kurs, ſo werden alle Anſiedelungsgeſetze und alle
noch ſo hohen nationalen Fonds nicht verhindern, daß unſer
Volkskörper immer mehr ſlaviſch durchſetzt wird, wie er
andererſeits immer mehr proletariſiert wird. Eine ſo un-
geſunde ſchnelle Entwickelung des Polentums und der
Sozialdemokratie, wie wir ſie in den letzten Jahren be
obachtet haben, war nur an einem wirtſchaftlich ſchwachen
deutſchen Volkskörper möglich.

f. und verſprochen, daß ich es verſuchen wolle.

Sonnabend, 2. Juli 1904.
eDeutſches Reich.

Halle a, S., 1. Juli.
Der „Druck“ der Junker und Pfaffen. Jn einer

ſozialdemokratiſchen Volksverſammlung hatte ein „Genoſſe“
ſoeben unter ſtarkem Beifall ſeine große, phraſengeſchmückte
Anklagerede gegen die heutige Geſellſchaft mit den donnern-
den Worten beendet: „Darum ſage ich Euch, es wird nicht
eher beſſer in der Welt, ehe wir nicht loskommen von dem
Drucke der Junker und Pfaffen.“ Da trat ein Pfarrer auf
und begann, wie die Zeitung „Das Volk“ erzählt, mit fol-
genden Worten:

„Herr Triller hat zum Schluß von dem Drucke der Junker und
Pfaffen geredet. Was nun die Junker betrifft, ſo habe ich
eigentlich zu wenig mit Adeligen zu tun gehabt, um beurteilen zu
können, ob ſie die Leute drücken. Einige habe ich kennen gelernt;
das waren recht menſchenfreundliche Herren. Wahrſcheinlich hat
Herr Triller in ſeiner Eigenſchaft als Arbeiter mehr als ich in
höheren Adelskreiſen verkehrt; vielleicht iſt er ſo freundlich und
nennt uns die Junker mit Namen, unter deren Druck er zu leiden
gehabt hat! Aber nun die Pfaffen! Jch gehöre ja ſelbſt zu
dieſer verwerflichen Menſchenklaſſe. Und da muß ich leider mit dem
Geſtändniſſe beginnen: Jch habe Herrn Driller ge-
drückt Allgemeines „Aha!“

„Ja, ich habe ihn ſogar wiederholt gedrückt,“ fuhr der Pfarrer
unbeirrt fort. „Es ſind nun vier Jahre her, da ſtarb ſeine Frau.
Jch habe ihr damals eine chriſtliche Leichenrede gehalten, und da
mir das Herz warm war, auch dem betrübten Gatten in herzlicher
Teilnahme die Hand gedrückt. Das war der erſte Druckl!
Danach über eine Zeit hörte ich, daß Triller wegen ſozialiſtiſcher
Umtriebe aus der Arbeit entlaſſen und nun mit ſeinen hilfloſen
Würmern in arge Not geraten ſei. Da bin ich zu ihm gegangen
und habe ihm abermals die Hand gedrückt und auch etwas in die
Hand, ſoweit meine Kräfte reichten. Das war der zweite
Druck Und vier Wochen danach klopfte es an meine Tür und
herein tritt Triller und bittet, ob ich nicht ein gutes Wort für ihn
einlegen wolle bei den Herren Arbeitgebern, daß er doch wieder in

Arbeit käme. Da habe ich ihm abermals herzlich die Hand gedrückt
Und ich freue mich,

daß er auf meine Befürwortung wieder angenommen iſt. Das war
der dritte Druck! Und darum, meine Herren, ſtehe ich heute
als armer Sünder vor Herrn Triller und muß vor Jhnen allen be-
kennen: Jch habe ihn wiederholt gedrückt.“

Ein Lächeln ging durch den Saal; aller Augen waren auf
Herrn Triller gerichtet. Der aber ſaß da, als ob etwas wie feurige
Kohlen auf ſeinem Haupte brenne. Endlich ſtand er auf und
ſtotterte unter der endloſen Heiterkeit der ganzen Verſammlung:
„Ja, wenn ſie alle wären wie Siel“

„Das Volk“ verſichert, dieſe lehrreiche Geſchichte ſei
„cus dem Leben“; jedenfalls hat ſie den Vorzug, die ſozial-
demokratiſche Phraſe von dem „Junker- und Pfaffendruck“,
die übrigens dem liberalen Agitationsſchatze entnommen iſt,
ad absurdum zu führen.

Das Teſtament Ludwigs J. und die Walhall. Die
„Wartburg“ ſchreibt: „Von ultramontaner Seite iſt im bayeriſchen
Abgeordnetenhauſe die Anregung gemacht worden, das Stand-
bild Tillys in der Walhall aufzuſtellen. Da DTilly von Geburt

Wallone (Franzoſe) iſt, konnte er ſchon zu König Ludwigs
Zeiten nicht in die deutſche Ruhmeshalle aufgenommen werden.
Im übrigen ſind wir den verehrten Römlingen der bayeriſchen
Kammer ſehr dankbar, daß ſie die WalhallFrage einmal auf
rollen, denn der jetzige Zuſtand iſt einfach unſittlich.

Wie liegen die Verhältniſſe? König Ludwig wollte, daß
nur deutſche Geſichtspunkte bei der Aufnahme in Betracht
kommen ſollten. Er beſtimmte in ſeinem Teſtament demgemäß

„Die Walhall und was zu ihr gehört vermache ich
Deutſchland, meinem großen Vaterlande. Ueber die Aufnahme
in dieſelbe hat der Bundestag, im üblichen Geſchäftsgang, wenn
klein Plenum, durch Stimmenmehrheit zu entſcheiden, bei Gleich
heit derſelben das Präſidium den Ausſchlag zu geben. Früher
nicht als zehn Jahre nach dem Tode des Betreffenden kann
Aufnahme ſtattfinden.“

Am 14. Mai 1862 beſtimmte er ferner: „Würde, was
Gott verhüten möge, der deutſche Bund aufhören, ſo fällt die
Walhall an Bayern als Staatseigentum, für die, was ich
Bayerns Ruhmeshalle betreffend verfügt ebenfalls dann zu
gelten hätte. Würde ſpäter wiederum ein Bund Deutſchland
vereinigen, würde Walhall aufs neue ein Eigentum Deutſch
lands, und hat wieder ins Leben zu treten, was ich in An

ſehung ihrer verfügt.“ KſDemgemäß hat Herr Daller, Orterer, Pichler, der göttliche
Kohl und Genoſſen nach dem Wortlaut und dem Sinne des
Teſtamentes nicht das mindeſte zu befinden, wer in die
Walhall aufgenommen werden ſoll. Das iſt nach dem
Teſtament Sache des Deutſchen Reiches, das einzig und allein
der rechtmäßige Erbe iſt.

Hätte Bayern das köſtliche Gut im Sinne des großen
Königs verwaltet, würde niemand etwas geſagt haben, aber es
eſchieht ja nichts, um das Werk auf der Höhe zu erhalten.St dem Feldmarſchall Radetzky war niemand mehr in die

Walhall aufgenommen worden. Nur bei König Ludwig I. und
bei Kaiſer Wilhelm J. wurde eine Ausnahme gemacht dem
erſteren wurde gemäß Beſchluß der bayer. Kammer, dem letzteren
auf Befehl des Prinzregenten ein würdiges Standbild errichtet.
Das iſt ſeit Radetzky alles! Von den Gründern des Reiches
ſteht keiner in der Walhall. Moltke könnte längſt auf
geſtellt ſein, aber er iſt Preuße und Ketzer, Bismarck kann
gemäß dem Teſtament erſt zehn Jahre nach ſeinem Tode ein
Denkmal errichtet werden. Da jedoch bekannt iſt, daß kein
Auftrag gegeben iſt, ſein Bildnis herzuſtellen, iſt der Alldeutſche

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Verband anläßlich ſeiner Tagung in München bei dem
bayeriſchen Kultusminiſterium darum eingekommen der
Walhall eine Marmorbüſte des großen Kanzlers, von einem
hervorragenden Künſtler ausgeführt, ſtiften zu dürfen;
er erhielt keine Antwort. Vorausſichtlich fand der
Kultusminiſter, daß er gemäß dem Teſtament König
Ludwigs gar nicht kompetent ſei, die Frage zu beantworten
was ja allerdings ſehr richtig iſt. Da neben den Helden der
ſiebziger Jahre auch ſonſt eine Reihe der erſten Männer fehlt,
wir erinnern nur an Richard Wagner, Melanchthon,
Hans Sachs c. 2c., wäre es wirklich an der Zeit, im
bayeriſchen Abgeordnetenhauſe und im Reichstage die Sache
einmal einer Prüfung zu unterziehen und dafür zu ſorgen, daß
das Teſtament des großen Bayernkönigs ehrlich erfüllt wird.

Wenn der König ſagte „Deutſcher ſoll der Deutſche aus
Walhall treten beſſer als er gekommen,“ oder an anderer
Stelle: „Möchten alle Deutſchen, welchen Stammes ſie auch
ſeien, immer fühlen, daß ſie ein gemeinſames Vaterland haben,
ein Vaterland, auf das ſie ſtolz ſein können und jeder trage
bei, ſo viel er vermag, zu deſſen Verherrlichung,“ ſo begreifen
wir, daß einem Römling, für den das Vaterland nichts hat wie
Steuerzettel und Kanonen, für den ſeine Fürſten nichts ſind
wie Lakaien, ſchamrot wird, wenn er ſolche Worte hört. Da
die ultramontane Mehrheit der bayeriſchen Kammer nichts tut, um
das Werk im Geiſte des Stifters weiterzuführen, muß das
Deutſche Reich als rechtmäßiger Erbe dafür ſorgen, daß das
Teſtament König Ludwigs auch tatſächlich erfüllt wird.“

Zum Gemeindeſteuervorrecht der Beamten. Der
Städteverband Sachſen-Anhalt hatte bekanntlich an das
Abgeordnetenhaus auch in dieſem Jahre eine Vetition um
Aufhebung des Gemeindeſteuervorrechts
der Beamten, Geiſtlichen, Kirchendiener und Volksſchul-
lehrer gerichtet. Während die Kommiſſion im vergangenen
Jahre das Geſuch zur Erwägung empfohlen hatte, beſchloß

ſie diesmal, darüber zur Tagesordnung überzugehen. Bei
der Verhandking in der Kommiſſion gab der Vertreter
des Finanzminiſteriums folgende Erklärung ab:

„Den in den Vorjahren abgegebenen Erklärungen wolle er
nur wenige Worte hinzufügen. Erweckten wohl die Verhandlungen
des Landtages und des Reichstages den Eindruck, daß die finanzielle
Lage der Beamten und namentlich die Anſicht der Beamten über
dieſe ihre Lage eine ſolche ſei, daß man ihnen eine pekuniäre Ein-
buße unbedenklich zumuten könne, ohne ſie empfindlich zu ſchädigen
oder doch eine weitgehende Unzufriedenheit unter ihnen hervorzu-
rufen? Habe man weiter wohl den Eindruck, daß Preußen und das
Reich gegenwärtig nicht nur die finanziellen Opfer, ſondern auch
die allgemeine Bewegung unter der Beamtenſchaft, das Aufeinander
platzen der Jntereſſen innerhalb derſelben und der divergierenden
Anſchauungen in den Parlamenten für erträglich erachten könnten,
wie dies alles mit einer allgemeinen Beſoldungsaufbeſſerung, die
gefordert werden würde, wenn die ſogenannten Privilegien fielen
oder beſchränkt würden, notwendig verbunden wäre? Wer dieſe
Fragen verneine, könne die Staatsregierung gegenwärtig nicht zur
de dung oder Beſchränkung der ſogenannten Steuerprivilegien

rängen.“
Der Vertreter des Miniſteriums des Jnnern ſchloß ſich

dieſen Ausführungen an. Bei der Beſprechung wurde zu-
gegeben, daß es allerdings bedenklich ſei, durch Eingehen
auf die Wünſche des Städteverbandes eine neue Erörterung
der ganzen Beamtenbeſoldungsfrage herbeizuführen. Auch
wäre ſeit der vorjährigen Petition ein ſo kurzer Zeitraum
verfloſſen, daß die Petenten keine andere Stellungnahme
der königlichen Staatsregierung erwarten könnten. Nach
ihren heutigen Erklärungen beſtänden die großen Schwierig-
keiten zur Regelung der ganzen Frage unvermindert weiter.
Die Mehrheit der Kommiſſion war daher der Anſichr, daß
ſelbſt bei einem für die Petenten geneigten Beſchluß ihre
Wünſche auf Aufhebung des Beamtenſteuerprivilegs nicht
erfüllt werden würden.

Vor Auszahlung von Penſionen. Aus Anlaß eines Spezial-
falles hat der Miniſter des Jnnern eine Verfügung erlaſſen, die
ſich auf die Prüfung der für die Zahlung von Penſionen in Be
tracht kommenden Momente bezieht. Die Staatskaſſe hatte nämlich
einen erheblichen Verluſt dadurch erlitten, daß die Witwenpenſion
einer im Jahre 1874 verſtorbenen Beamtenwitwe noch bis zum
Jahre 1901 weitergezahlt war. Der Sohn der Verſtorbenen hatte
die Unterſchriften gefälſcht und ſich die vorgeſchriebenen Be
glaubigungen über Leben, Witwenſtand und eigenhändige Unter
ſchrift der Empfängerin von Polizeibeamten zu verſchaffen ver
ſtanden. Der Miniſter weiſt darauf hin, daß dieſes Vorkommnis
beweiſe, wie notwendig es ſei, daß die Beamten, die zur Führung
eines Dienſtſiegels berechtigt ſind, die unter den Quittungen über
Hinterbliebenenbezüge, Zivilpenſionen uſw. erforderlichen Be
ſcheinigungen erſt ausſtellen, wenn ſie ſich vom Lebensſtande uſw.
des Empfangsberechtigten begründete Ueberzeugung verſchafft haben.
Den Kaſſen fehlt es an der Möglichkeit zur Nachprüfung der
Richtigkeit jener Beſcheinigungen. So lange ſie beigebracht werden,
wird die Fortdauer der Zahlungspflicht des Staates angenommen.
Um einer Wiederholung ſolcher Veruntreuungen nach Möglichkeit
vorzubeugen, hat der Miniſter des Jnnern die Polizeiverwaltungen
von dem Betrugsfalle in Kenntnis ſetzen und ſie auf die in Betracht
kommenden Beſtimmungen des Allgemeinen Landrechts und des
Bürgerlichen Geſetzbuches hinweiſen laſſen, wonach ihnen Erſatz
pflicht droht. Auch ſollen ſie angewieſen werden, bei der Aus
ſtellung von Lebens uſtv. Beſcheinigungen unter Quittungen über
Bezüge aus den Staatskaſſen vorſichtig zu Werke zu gehen.

Wohnungsgeldzuſchüſſe an unmittelbare Staatsbeamte. Dem
Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf betreffend die Jnkraft
ſetzung einer anderweiten Klaſſeneinteilung für die Gewährnung von
Wohnungsgeldzuſchüſſen an die unmittelbaren Staatsbeamten zu
gegangen Der Entwurf, welcher erſt abends in ſpäter Stunde dem



u

auſe vom Finanzminiſter zugeſtellt iſt, verfolgt die Abſicht, der
neſſung des Wohnungsgeldzuſchuſſes nach der dem neuen Servis

tarif angefügten Klaſſeneinteilung der Orte rückwirkende Kraft bis
u u April 1904 zu geben. Die Begründung des Entwurfes
lautet:

Das Geſetz betreffend die Gewährung von dzu
ſchüſſen an die unmittelbaren Staatsbeamten vom 12. 1873
beſtimmt in 8 2 Abſatz 5, daß bei ä ür di
meſſung der Wohnungsgeldzuſchüſſe maßgebenden Servisklaſſen
einteilung die veränderten von dem auf die Publikation der
Veränderung folgenden Kalenderquartale an zur Anwendung ge
langen. Die Anwendung dieſer Beſtimmung würde zur Folgehaben, daß den preußiſchen Staatsbeamten die Vergünſtigung, welche

das Reichsgeſetz betreffend den Servistarif und die Klaſſeneinteilun
der Orte durch Erhöhung der Servisklaſſen für eine größere Za
von Ortſchaften gewährt, obwohl die neue Einteilung Wi
vom 1. April 1904 ab erhalten hat, früheſtens vom 1. Juli 1904
an zuteil werden würde. Dieſe Folge entſpricht nicht der Abſicht,
welche bei der auf Grund des Reichsgeſetzes vom 7. Juli 1902
erfolgten Vorlage des vorgedachten Reichsgeſetzentwurfes ſeitens
der verbündeten Regierungen verfolgt würde, iſt vielmehr nur
auf deſſen verſpätete Verabſchiedung ſeitens der geſetzgebenden
Faktoren im Reiche zurückzuführen. Dementſprechend iſt auch das
neue Reichsgeſetz durch eine Beſtimmung ergänzt worden, welche die
Anwendung der veränderten Klaſſeneinteilung auf die Wohnungs-
r eſe der Reichsbeamten uſw. bereits vom 1, April 1904
ab ſichert.

Es erſcheint angezeigt, den gleichen Rechtszuſtand auch für
Preußen herbeizuführen. Dazu bedarf es einer den eingangs ge
dachten Paragraphen des Geſetzes vom 12. Mai 1873 für den vor
liegenden Spezialfall abändernden geſetzlichen Beſtimmung. Einer
ſolchen kann insbeſondere auch nicht der Einwand entgegengehalten
werden, daß dadurch einer neuen Beſoldungsregel rückwirkende
Kraft verliehen würde. Denn wenn auch die Staatsregierung nach
wie vor an der Unzuläſſigkeit einer derartigen Rückwirkung feſt
hält, ſo handelt es ſich vorliegend doch nicht um eine ſolche, ſondern
nur um eine geſetzliche Feſtlegung des Zeitpunktes, welcher von
Anfang an ſeitens der Staatsregierung für die Aenderung in Aus
ſicht genommen war.

Aus Kiel. An Stelle des Kaiſers übernahm Prinz
Heinrich Donnerstag abend im Rotundenſaale des Klubhauſes
die Verteilung der Preiſe an die Sieger in den Regatten derKieler Woche. Hierauf vereinigten ſich die Mitglieder des

Kaiſerlichen Jachtklubs und ihre Gäſte in dem glänzend illumi
nierten Garten zu einem Herrenabend, der ſehr rgtverlief. Gerüqhtweiſe verlautet, daß ein Beſuch der aktiven

Schlachtflotte oder eines Teiles derſelben in England geplant ſei.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Kaiſer empfing
den chineſiſchen Geſandten YangTſcheng, der ſein Beglaubigungsſchreiben
überreichte und dem Kaiſer mitteilte, er ſei in Begleitung einer größerenZahl junger Chineſen aus den beſten Familien nach Sien gekommen,

die zu Studienzwecken dort bleiben. Auch nach Berlin habe China
junge Leute entſandt, da die chineſiſche Regierung gleich Japan nun
mehr der europäiſchen Kultur Eingang verſchaffen wolle.

Der öſterreichiſche Kreuzer „Eliſabeth“
iſt von Shanghai nach Yokohama gefahren, wo er den ganzen Juli
über bleibt, um Kriegsnachrichten zu ſammeln und Verwundeten
transporte aufzunehmen.

Jtalien.

Der Papſt
hat wiederholt auf das lebhafteſte und eindringlichſte den Wunſchgeäußert, den Sommer in dem ihm von der ilclienſſchen Regierung

belaſſenen Lundſitz Caſtell Gandolfo in den r ubringen.
Hierüber hat geſtern wieder eine Beratung mit den Kardinälen ſtatt
gefunden. Alle vom Papſt zu Rate zegenen Eminenzen baten aber
denſelben, den Sommer im Caſino verbringen zu wollen.

Frankreich.

Paris braucht Senſation.
Das Abendblatt „Preſſe“ meldet in einer Extraausgabe und unter

der Ueberſchrift „Ein Gewaltſtreich“, der Kriegsminiſter wolle den aus
dem DreyfusProzeß in Rennes bekannten Hauptmann Cuignet ins
Jrrenhaus ſperren laſſen. Das nationaliſtiſche Blatt fügt hinzu,
General Andrs wolle dadurch einen der gefährlichſten Zeugen vor der
neuen Dreyfus Verhandlung unſchädlich machen. Die Nachricht bedarf

der Beſtätigung. tGerüchtweiſe verlautet, daß demnächſt ein hoher Offizier im
Zuſammenhang mit der Dreyfusaffäre verhaftet werden ſolle, der zur
zeit des Renneſer Prozeſſes das Vertrauen der Regierung genoß.
Angeblich ſoll es ſich um den früheren Kriegsminiſter Gallifet handeln.

(Nachdruck verboten.))

Brief ans St. Lonis.
Von Paul Gartmann.

St. Louis, Mitte Juni.
Die furchtbare tropiſche Hitze, die wir in Deutſchland

gar nicht kennen, hat ihren Einzug in St. Louis gehalten.
ieſe trockene, viele Tage anhaltende Hitze, die niemals

durch einen erfriſchenden Regenſchauer unterbrochen wird
und beinahe unverändert Tag und Nacht anhält! Nicht nur
die Europäer, die dieſes moörderiſche Klima nicht gewöhnt
ſind, haben die Flucht ergriffen, ſondern auch die aus dem
Oſten der Vereinigten Staaten, alſo von New-York,
Waſhington und Boſton hierher gekommenen Ausſtellungs-
beſucher haben ſich eiligſt wieder zurückgezogen. Sogar die
von den europäiſchen Nationen hier beſtellten Regierungs
vertreter ſind für dieſe Zeit entweder in ihre Heimat zurück
gekehrt oder haben doch wenigſtens für zwei bis drei Monate
den kühlen Norden aufgeſucht. So wird das Leben in der
Weltausſtellung mit jedem Tage ruhiger und reizloſer, und
die hieſigen Zeitungen, die die n fühlen, jeden
Tag in drei bis vier Ausgaben ungeheure Quantitäten be
druckten Papieres herzuſtellen, leiden unter einem argen
Mangel an Stoff. Es iſt deshalb nicht merkwürdig. daß
eine der bekannten journaliſtiſchen „Sommer-Enten“ das
Licht der Welt erblickt hat. Die neueſte amerikaniſche „See
ſchlange“ iſt eine Kaulquappel Es handelt ſich um
das abenteuerreiche Schickſal dieſes harmloſen kleinen
Viehes. Als vor mehreren Jahren der große Jndianer-
häuptling, der den wunderſchön-ſchauerlichen Namen „Blut-
geſicht“ führt, aus einem Bache Waſſer trank, verſchluckte er
dabei eine Kleinigkeit, die er für einen Grashalm oder der
gleichen hielt. Der Leſer ahnt ſchon die furchtbare
Kataſtrophe. Er ahnt richtig. Das geheimnisvolle grüne
Etwas war die jetzt berühmt gewordene Quappe. Da ſie
im Magen des Helden Blutgeſicht nichts weiter zu tun hatte,
als ihrer körperlichen Vervollkommnung die größte Sorg-
falt zuzuwenden, ſo entwickelte ſie ſich im Laufe der Zeit zu
einer veritablen Unke. Jhr glücklicher Beſitzer verſpürte
bald eine andauernde Bewegung in ſeinem Körper, die von
den zu Rate gezogenen Medizinmännern auf ein zweites
S zurückgeführt wurde. Er ſcheute keine Mühe, um mit

fe liebreizender „Squawse“ ſeinen beiden Herzen gerecht

die Beibehaltung der Botſchaft

Verhältnis zum Vatikan.
der zwiſchen der Regierung und dem Vatikan herrſchender hatte der Zemmerpraſiden den Nuntius mit e lkgan

um Diner bedacht, welche dieſer w ichen Unwohlſeins ablMiniſterpräſident Combes erlitte gehn 7 L
werde erſt bei Beratung des in der Kammer ihre Anſicht über
berufung Niſards ſei eine definitive, e ad ehe e auf ehe

r er nicht mehrPoſten zurückkehren.

Bulgarien
Fürſt Ferdinand

iſt magenleidend und von einer hartnäckigen Bronchitis geplagt und
dürfte I einen ausländiſchen Kurort aufſuchen. Seine Anweſen
heit bei der Krönung des Königs Peter iſt

Der Krieg in Oftaſten,
Ein Telegramm berichtet, daß Flüchtlinge aus Pork

Arthur widerſprechende Ausſagen über das
Seegefecht vom 23. Juni machen. Nach den einen ſind
keine, nach anderen zwei ruſſiſche Kriegsſchiffe beſchädigt
worden. Die Japaner bauen Befeſtigungswerke im Rücken
von Port Arthur, welche ſie mit ſchweren Belagerungs-
eſchützen verſehen und von wo ſie den Hafen beſtreichen
önnen, während ſie ſelbſt außer dem Bereich der ruſſiſchen

Granaten ſtehen.
General Stöſſel hat aus Port Arthur ein Telegramm

geſandt, wonach die japaniſchen Torpedoboote am 23. v. M.
verſuchten, die ruſſiſche Flotte in Grund zu bohren, daß aber
die ruſſiſchen Schiffe unbeſchädigt in den Hafen zurückgekehrt
ſeien. Jn dieſem Telegramm iſt keine Rede davon, daß ein
Panzerſchiff und zwei Kreuzer durch die Japaner vernichtet
oder beſchädigt worden ſeien.

In Paris verlautet, daß die japaniſchen Meldungen über
die ruſſiſchen Verluſte im Seegefecht von Port Arthur un
richtig ſeien und die Japaner nur den Zweck verfolgten, feſt
zuſtellen, ob die ruſſiſche Regierung mit den Eingeſchloſſenen
in Port Arthur in irgend welcher Verbindung ſtehe.

Man nimmt in Tokio an, daß die Ruſſen hoffen, durch
den erneuten Ausfall der Wladiwoſtokflotte einen
Teil des japaniſchen Geſchwaders unter Togo von Port
Arthur wegzulocken, um damit der ruſſiſchen Flotte in Port
Arthur einen Ausfall zu ermöglichen.

Die telegraphiſchen Verbindungen mit Genſan ſind ſeit
dem letzten Bombardement durch die Ruſſen unterbrochen.
Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe nahmen ihren Kurs ſüdöſtlich.
An dem Bombardement nahmen zwei Kreuzer, ein Torpedo
bootszerſtörer. und neun Torpedoboote teil. Die japaniſche
Flotte ging nach Norden ab, kehrte aber wieder zurück, ohne
das feindliche Geſchwader geſehen zu haben.

Aus Niutſchwang wird gemeldet, die Ankunft des Torpedo
bootszerſtörers „Leutnant Bukarow“ habe unter den Eingeborenen
große Erregung hervorgerufen, eine zahlreiche Menſchenmenge ſei
am Ufer verſammelt; die Offiziere des genannten Schiffes er
klären, der Bericht des Admirals Togo über die Niederlage der
ruſſiſchen Flotte am 23. des vorigen Monats ſei übertrieben. Er
ſei während des Gefechts 48 Kilometer von Port Arthur entfernt
geweſen; während der letzten fünf Tage hätten die Ruſſen zwei
Kreuzfahrten im Golfe von Petſchili unternommen; einige be
haupten, die Port ArthurFlotte hätte ſich mit der Wladiwoſtok
Flotte vereinigt. Jeder Zoll des Schiffes war mit Leichen bedeckt;
es ſah aus, als ob es einen Kampf beſtanden und Ueberlebende
von anderen Schiffen aufgenommen hätte; man glaubt jedoch all
gemein, es durchbrach die Blockade allein und brachte Depeſchen für
die Armee und die Regierung. Es ſind zwei Koſaken Offiziere
an Bord.

London, 1. Juli. Kuropatkin hat beſchloſſen, auf Haitſchöng
zurückzugehen. Das erſte ſibiriſche Armeekorps und die 35. Divi
ſion wurden bei Kaiping zurückgelaſſen, um dieſen Rückzug zu
decken. Das Hauptquartier befindet ſich bereits in Haitſchöng.
Das zweite und vierte Armeekorps, ſowie die 31. Diviſion befinden
ſich ſüdlich von Haitſchöng, die 9. und 17. Diviſion ſüdlich von
Liaojang, die 5. Diviſion und die europäiſchen Koſakenbrigaden
des Generals Miſchtſchenko ſind detachiert. Das 17. Armeekorps
wird bald in Ligojang erwartet. Die Truppen Miſchtſchenkos
ſchlagen ſich täglich mit den Japanern herum. Schwere Regengüſſe
verzögern die Märſche.

hanghai, 1. Juli. Nachdem die Avantgarden unſerer
vorrückenden Kolonnen ſich durch die Gefechte am 25. und 26. Juni
des Modulinpaſſes, des Fönſchuilinpaſſes, des Waſylinpaſſes, des

zu werden. Aber er verfiel körperlich immer mehr, bis ihn
hier in St. Louis zwei Aerzte unterſuchten, die jetzt von
allen Zeitungen mit ihren vollen Namen genannt werden.
Sie ſtellten mit Röntgenſtrahlen den lebendigen Froſch feſt
und wollen ihn in den nächſten Tagen mit Hilfe einer
Operation ans Tageslicht befördern. Es iſt nicht zu zweifeln,
daß ſie geſchickt genug ſein werden, ſein koſtbares Leben
nämlich das des Froſches zu retten, da er dann eine
dauernde Einnahmequelle für einen Schauſteller bilden
wird.

Dieſe Geſchichte von Blutgeſichts Froſch wird hier all
gemein geglaubt. Der Amerikaner des Weſtens läßt ſich
ſehr leicht durch ſolche ernſt vorgetragenen haarſträubenden
Schwindeleien „bluffen“, was auf deutſch ſoviel wie „ver-
blüffen“ heißt und hier mit einer ſo hoch entwickelten
Technik betrieben wird, wie wir ſie gar nicht kennen. Auf
ſolchen „Bluff“ ſind. auch viele der ungeheuerlichen Er
zählungen zurückzuführen, die augenblicklich über St. Louis
in der deutſchen Preſſe die Runde machen. Da wird von
ganz unſinnigen Preiſen berichtet und lebensgefährlichen
Abenteuern aller Art, Eine große Berliner Tageszeitung
brachte kürzlich die entſetzte Zuſchrift eines deutſchen
Künſtlers, nach der man annehmen muß, daß hier jeder Aus-
ſtellungsbeſucher jede Nacht mindeſtens einen Rauber mit
dem Stiefelknecht totſchlägt. Ganz ſo ſchlimm iſt es in
Wirklichkeit doch nicht! Freilich, wer ſich „bluffen“ lIäßt,
kann hier ſehr eigenartige Erlebniſſe haben. Als neulich
ein eben angekommener deutſcher Zeitungskorreſpondent in
eine Schaubude ging, wurde er nach der Vorſtellung mit
mehreren anderen Herren, in denen der Budenbeſitzer mit
feinem Blick Fremde erkannt hatte, die der engliſchen
Sprache nicht mächtig waren, ohne viele Umſtände in ein
kleines Seitenkabinett gedrängt, wo eine Schöne aus den
Linien der Hand wahrſagte. Die ganze Prozedur dauerte
nur wenige Minuten. und dann erklärte die Dame kate-
goriſch: „Pro Perſon drei Dollars.“ Die Fremden waren
durch die ganze Situation ſo verblüfft, daß ſie tatſächlich
jeder, ohne ein Wort des Widerſpruches zu wagen, drei
Dollars, alſo über zwölf Mark, auf den Tiſch des Hauſes
deponierten. Der „Bluff“ war gelungen.

Zweifellos wird die zukunftskundige Phytia ein gutes
Geſchäft machen. Sie iſt ein neuer Beweis für das bittere
Wort Kants, daß ſich vom Wahrſagen wohl leben läßt, aber

Dalien und des Tſchipalinpaſſes bemächtigt hatten, ſchloſſen ſich
die in den engen Gebirgszügen lang gewordenen Kolonnen an den

Ruhr mer ſo
daß Rußland über ſechs Unterſeeboote verfügt, ohne die noch im
Bau begriffenen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Zimmierpolier Karl Schrödter zu

Klein Fahlenwerder im Kreiſe Soldin, früher zu Alt
Feihen er s dorf im Landkreiſe Landsberg, das Allgemeine Ehren

vo
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Die Tragödie Rembrandt“ hat Richard Muther
in ſeinem ſoeben in zweiter Auflage (bei Egon Fleiſchel u. Co.,
Berlin, 1904) erſchienenen feſſelnden Buche „Rembrandt, ein
Künſtlerleben“ richtig dargeſtellt, aber falſch interpretiert: „Die

Herde hat für den Genius kein Verſtändnis. Zu Dienern des
geben nur die Kleinen ſich her. Da bleibt den

Sroßen nichts übrig, als „trotz alledem“ weiter zu ſchaffen. Sie
können als freie Künſtler ungeſtört verhungern.“ So unſchuldig
an ſeiner Tragödie iſt Rembrandt und ſo ſchuldig an ihr die
„Herde“ der Zeitgenoſſen nun doch nicht geweſen. Nach dem Tode
ſeiner Frau ergab ſich der erſt 36jährige gefeierte Maler einem
wüſten, verſchwenderiſchen Leben. Die Schmuckſachen, Diamanten
und Perlen, die ſoeben noch ſeine Saskia trug, ſchenkte er der
Amme ſeines Söhnchens, mit welcher er das erſte jener ſtkandalöſen
Verhältniſſe einging, durch welche er Aergernis erregte und ſich die
Gunſt ſeiner ſittenſtrengen Landsleute verſcherzte. Von anſtändigen
zahlungsfähigen Leuten erhielt er keine Aufträge mehr. Aber
auch ſeine künſtleriſchen Leiſtungen gingen zurück. Er konnte bald
nicht mehr radieren, weil ſeine Sehkraft nachließ und ſeine Hände
zitterten. Mit der Maurerkelle in großen Patzen trug er „ein
Chaos dicker Farbenmaſſen“ auf, für die ſich keine Käufer fanden.
Es wurde gewitzelt, ein Rembrandtſches Bildnis könne man an der
Naſe emporheben. Was war über ſeinen Genius gekommen?
„Rembrandt trank.“ Seine Selbſtporträte zeigen in fürchterlicher
Weiſe, welche Veränderungen an ihm vorgingen. Das Geſicht iſt
ſchwammig und aufgedunſen. Die ſchlaffen Augenlider zieht er

in die Höhe; der Blick iſt ſtaunend wie der eines
indes, das zum erſten Male in den Spiegel ſchaut. Rembrandt

muß ſchon in ſeiner frühen Zeit ſehr viel getrunken haben. Jn
einigen Jugendporträten macht es ihm Freude, den dufeligen Aus
druck zu fixieren, den ein Weinrauſch dem Kopfe gibt. Und an
die Stelle des Weines trat nun der Fuſel. Er ward zum Kinder
ſpott. Weyermann ſchildert, wie er in den Schnapskneipen ſich
betrinkt, und Sandvart ſah ihn ſtieren Blickes wankend zwiſchen
den Trödlerläden des Armenviertels herumtroddeln.“ Nicht „die
Tragödie des Künſtlers“, wie er vermeint, hat Muther geſchrieben,
ſondern die Tragödie eines Künſtlers, welcher wie allerdings ſchon
mancher andere dem Dämon Alkohol zum Opfer fiel. F.

Schiffahrts- Nachrichten.
Rorddeutſcher Lloyd. „Darmſtadt“ 29. Juni v. Neapel ebgeg

„Karlsruhe“ 30. Juni v. Fremantle abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“
29. Juni nachm. 6 Uhr v. Cherbourg abgeg. „Königin Luiſe“
29. Juni vorm. 10 Uhr in NewYork angek. „Bonn“ 29. Juni von
Santos abgeg. „Prinzeß Jrene“ 30. Juni vorm. 10 Uhr v. Genua
abgeg. z e Meeerän 29. Juni v. Vigo abgeg. „Erlangen“ 30. Juni
Dover paſſ. „Seydlitz“ 30. Juni in Shanghai angek. „Brandenburg“
30. Juni in Baltimore angek.

Hamburg-AmerikaLinie. „Sithonia“, n. Oſtaſien, 30. Juni
in Singapore angek. „Batavia“, v. Oſtaſien, 30. Juni in Singapore
angek. „Sicilia“, v. NewYork n. d. Levante, 30. Juni in Bordeaux
angek. „Silvia“, n. VBoſton u. Baltimore, 30. Juni morg. 5 Uhr
45 Min. Scilly paſſiert. „Dacia“, n. d. La Plata, 29. Juni nachm.
5 Uhr 35 Min. Cuxhaven paſſiert. „Meteor“, v. d. Nordlandfahrt,
30. Juni morg. 5 Uhr 20 Min. a. d. Elbe angek. „Numantia“ 29.
Juni nachts 12 Uhr a. d. Elbe angek. „Mecklenburg“ 29. Juni abends9 Uhr 20 Min. a. d. Elbe angek. „Valdivia“, v. Veſunvien, 29. Juni

abends 10 Uhr v. Havre abgeg. „Serbia“, n. d. Weſtküſte Amerikas,
30. Juni morg. 5 Uhr Dover paſſiert. „Calabria“ 29. Juni v. Rio
de Janeiro abgeg. Prinz Sigismund“ 29. Juni v. Rio de Janeiro
abgeg. „Phönicia“, v. New York, 29. Juni abends 10 Uhr Dover
paſſiert. „Pontos“ 209. Juni v. Boſton n. Baltimore abgeg. „Sparta“
29. Juni in Deſterro angek. „Parthia“, n. Weſtindien, 29. Juni nachm.
1 Uhr v. Antwerpen 8 „Pallanza“ 28. Juni morgens 7 Uhr in
NewYork angek. „Hellas“ 29. Juni nachm. 12 Uhr 40 Min. a. d.
Elbe angek. „Hungaria“, n. Weſtindien, 29. Juni morgens 9 Uhr
10 Min. Cuxhaven paſſiert. „Syria“ 29. Juni v. Havre n. Mexiko
abgegangen.

nicht vom Wahrheitſagen. Ganz beſonders gilt das in
Amerika, wo man nichts ſo ungern hört als die Wahrheit.
Und doch wäre es mehr nötig, ſie in der nachdrücklichſten
Form zur Geltung zu bringen, denn faſt jeder Tag bringt
in der Weltausſtellung ungeheuerliche und verletzende Rück-
ſichtsloſigkeiten. Vor wenigen Tagen erhielt der ſtellver-
tretende Generalkommiſſar des Deutſchen Reiches, Ober
regierungsrat Dr. Wagner, eine Einladung, in der „Ameri-
kaniſchen Geſellſchaft für künſtliche Gartenanlagen“ eine
Rede zu halten. Er fand ſich auch zur feſtgeſetzten Zeit mit
einem ſorgfältig ausgearbeiteten Manuſkripte ein, konnte
aber trotz eifrigſten Suchens die Mitglieder dieſes großen
Vereins nicht finden. Wie ſich nachher herausſtellte, war
die betreffende Verſammlung infolge des guten Amüſements
auf den Rutſchbahnen und Karuſſells des Vergnügungs-
parkes bei den Veranſtaltern in Vergeſſenheit geraten! Der
artige Vorkommniſſe ſind leider ganz typiſch. Auch dem
Präſidenten der Ausſtellung und dem Bürgermeiſter der
Stadt St. Louis paſſierte es in der vorigen Woche, daß ſie
einen großen feierlichen Empfang, bei dem ſie die Haupt-
perſonen ſein ſollten, völlig vergaßen.

Es iſt zwar etwas peinlich, im Anſchluß an die Er
wähnung derartiger Vorfälle auf die deutſche Abteilung für
Erziehungsweſen überzugehen, aber ſie iſt ſo vorzüglich und
ſorgfältig zuſammengeſtellt und gewährt ein ſo anſchauliches
Bild der Grundlagen unſerer Kultur, daß ihr in ameri
kaniſchen Fachkreiſen eine epochale Bedeutung zugeſchrieben
wird, weil hier die Urſache der Verſchiedenheit zwiſchen
amerikaniſcher und deutſcher Lebens und Weltauffaſſung,
die ſich kaum jemals ſo ſtark bemerkbar gemacht hat, wie
anläßlich dieſer Weltausſtellung, ganz klar zutage tritt.

Man hört in Deutſchland vielfach Aeußerungen der Un
zufriedenheit über unſer Schulweſen, das ſein Ziel nicht
darin erblicke, die Kinder zu „erziehen“, ſondern nur, ihnen
„Wiſſen“ beizubringen. Jn amerikaniſchen Schulen ſteht es
damit aber noch viel ſchlimmer. Jn der neuen Welt haben
weder Lehrer noch Eltern die Abſicht. die Kinder in unſerem
Sinne zu „erziehen“. Jm Gegenteil verwerfen ſie dieſe Be
mühungen ganz ausdrücklich. Man huldigt hier der An-
ſang daß es den heranwachſenden Menſchen erlaubt
ein müſſe, ihre Perſönlichkeit in völlig uneingeſchränkter
Weiſe zu entwickeln. Der leitende Grundſatz der ameri-
kaniſchen Exziehung iſt, daß man durch Schaden klug wird.

n



Vermiſchtes.
Di ken. Der wirüige ruſſiſch-japaniſche Krieg veraulan vue annover Linende gan „Das Pferd“ (Verlag von

Friedrich Carl Buh), den ruſſiſchen Reitern einige Beachtung zu ſchenken.
Wenn wir von den ruſſiſchen Reitern ſprechen J
Fachblatt, ſo meinen wir kam v S Aen r e m
ſondern diejenigen r 2 ichſt éelann ſind. w. e

dem bedeutungsvollen re 1812 bereiteten
ſt den Napoleon J empfindliche Niederdes weltgärn n do kühnen Eroberer ſehr

von demGegen h die Koſaken lautet: „Sie ſind äußerſt
den Guerillakrieg ausgezeichnet, brechen gegen den Feind

dringen in denſelben ein und verſchwinden dann
denen man nicht regelrecht beikommen

Si i de Länder nach dem Geruch, ohne die WegeSie Durdie hen egg und leben nur von Beute. r

Mann und im Kriege r.Hoſaten ſind militäriſch organiſiert, etwa wie unſere Reſerve und

Kriegervereine.e Wie „Koſakenpferde“ ſind Miſchlinge Der Kirgieſens und
Baſchkierenpferde. Sorgfältige Zucht und Pflege haben jedoch ihre
Schönheit erhöht. Sie ſind 1,45 Meter groß und zeichnen ſich aus
durch Ausdauer, ſchnelle und gewandte Bewegung.

Veſondere Reit reſp. Fechtkünſte der Koſaken ſind folgende:
1. Die „Lawa“. Das iſt eine Schwärmattacke in einem

Gliede mit vier Schritt Abſtand; ſie hat den Zweck, den Feind zu
beunruhigen und zum l r verleiten, um ihn ohne Kampf

rch Verwirrung zu überflügeln.Die Sigitowta Dabei ſitzen die Reiter umgekehrt
auf den Pferden, ſtehen darauf oder hängen daran im vollen Ritt,
während ſie gleichzeitig nach dem Feinde ſchießen und alle Hinder-
niſſe überſpringen. Zuletzt müſſen ſich die ferde niederwerfen,
damit hinter ihnen die Reiter gedeckt das Feuer fortſetzen können.

3. „Abſitzen mit Batowka“, d. i. Zuſammenkoppeln der
Pferde. Das geſchieht in der Weiſe, daß die Zügel von zwei ſich
gegenüberſtehenden Pferden wvechſelſeitig durch die Gurten der
Sattel gezogen und am Hinterzwieſel des Sattels befeſtigt werden.
Die Pferde können ſich nicht von der Stelle rühren, während ihre
Reiter das Gefecht zu Fuß liefern.

4. Reiten im verſtärkten Paßtrab; es müſſen dabei 16

Kavallerie bewirken.
Und dieſe neue Reiterei wird alle alten Gewohnheiten ablegen

und mit der Zeit Schritt halten müſſen, wenn ſie brauchbar werden
ſoll. Denn es iſt nicht genug, zu reiten, es iſt auch nötig, daß mit
Verſtand geritten wird.

Kälte im Sommer. Jn den letzten Nächten ſank die Tempe
ratur auf der Eifel und dem Hundsrück unter Null. Die Garten
gewächſe ſind vielfach erfroren.

Das hat theoretiſch freilich viel für ſich. Wenn ſich ein Kind
an einem Meſſer ſchneidet, ſo weiß es von dieſer Stunde an,
daß man mit dieſem Jnſtrument vorſichtig umgehen muß.
Wenn esſichaber dabei den Hals durchſchneidet, ſo hat es von
dieſem Anſchauungsunterricht für die Zukunft doch keinen
praktiſchen Nutzen!
Selbſtverſtändlich vermag eine Unterrichts Ausſtellung

die greifbaren Reſultate niemals überzeugend und voll-
ſtändig zu zeigen. So gibt auch das hier zuſammengeſtellte
Material wie der Leiter dieſer Sektion, Profeſſor Bahlſen,
ganz richtig hervorgehoben hat, doch ſchließlich nur ein un
zulängliches und lückenhaftes Bild. Wollte man es lebendig
geſtalten, ſo müßte man einen deutſchen Lehrer inmitten
ſeiner Schüler zeigen. Aber die ausgeſtellten Photographien
und ſchriftlichen Darſtellungen genügen ſchließlich doch, einen
entſcheidenden r unſeres Schulweſens darzulegen,
der ſonſt, weil er etwas Altüberliefertes und Selbſtverſtänd-
liches iſt, ganz überſehen wird, hier aber durch den Kontraſt
gegen das amerikaniſche Syſtem überaus ſcharf hervortritt.
Es iſt unſere Schulung an den alten kulturellen Traditionen.
Soviel auch immer gegen die Ueberladung der heran
wachſenden Generation mit humaniſtiſchem Wiſſen vorge-
bracht wird, ſo muß doch zugeſtanden werden, daß damit
die Ehrfurcht vor der Ziviliſation fremder Zeiten und
Völker erweckt wird. Ein Abglanz dieſer Bemühung iſt
ſelbſt in den unterſten Klaſſen der einfachen Volksſchulen
erkennbar. Hiervon reden die für die Weltausſtellung ver
einigten Lehrpläne und Unterrichtsmittel eine beredte
Sprache, Sie erſtrecken ſich über alle Arten öffentlicher
Schulen und beziehen auch die Univerſitäten und techniſchen
Hochſchulen ein. Dieſe genießen hier einen gewaltigen Ruf
und werden unbeſtritten als die beſten Einrichtungen dieſer
Art in der Welt anerkannt. Gibt es doch nur eine einzige
amerikaniſche Univerſität, die mehr amerikaniſche Studenten
hat als die Berliner! Alle anderen Univerſitäten dieſes
Landes ſind von weniger Bürgern der Vereinigten Staaten
beſucht, als die Friedrich-Wilhelms-Univerfikät in der
deutſchen Reichshauptſtadt, Es iſt faſt anzunehmen, daß die
impoſante deutſche Unterrichts- Ausſtellung den Erfolg haben
wird, daß ſich dieſe Hochachtung und Bewunderung zu
künftig auch auf die anderen Teile des deutſchen Schul
weſens erſtreckt. Regt ſich doch allmählich in den in-
tellektuellen Kreiſen der hieſigen Bevölkerung das Bedauern
über den Mangel einer feineren allgemein-äſthetiſchen
Bildung der Jugend. Die hier gezeigten Vorlagen für den
Zeichen Unterricht und den künſtleriſchen Wandſchmuck gießen

Hirchiiche Anjeigen oon Halle und PYororten.

Am 5. Sonntag nach Trinitatis, den 3. Juli 1904, predigen
L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Oberpf. Prof. Schmidt.Vor Uhr k. Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und

es Abendmasſ Derſelbe. (Kollekte für das KaiſerFriedrich
us in Wittenberg.) Die Kindergottesdienſte fallen aus.
den 4. geh vorm. 9 Uhr te und heiliges Abende

mahl Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Kand. Kunze. Vorm. 9 Uhr

Kindergottesdienſt im Saale der r Charlottenſtraße 15;
berdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Oberpf. Wächtler. Nach der

Predigt: m und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
11x ühr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter.

Zu St. Moritz: Vorm. 6 Uhr Sup. Saran. Vorm. 10 Uhr:
Diak. Nietſchmann. Beichte und heiliges Abendmabl; Derſelbe.

oſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
u St. Georgen: Vorm. 8 Hilfspred. Schwadhn.Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Hellmann. Vorm. 11 Uhr: Kinder

ottesdienſt in der St. Georgskapelle; Oberpred. Knuth. Nachm.
Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Huie Schwahn.

ProviuzialBlindeniuſtitut: Donnerstag, den 7. Juli,
nachm. 5 Ühr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

m Vanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Schwahn.
iechenhausStiſtung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
ohanneskirche: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Den Vorm.

10 Uhr Feſtpredigt zum 10jährigen Beſtehen der Gemeinde;
Paſtor Faßmer. 112 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Amts
woche: Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Vorm. 8 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt in
der Domkirche Prof. D. Loofs. Vorm. 10 Uhr Dompred. Lie.
Lang. Nach der Predigt: Vorbereitung und Kommunion; Der
ſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Beelitz.
Montag, den 4. Juli, abends 6 Uhr Gottesdienſt zur Verſammlung
der Freunde der Poſitiven Union in der Domkirche.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſions
pfarter Schneider.

Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm.
10 Uhr Pfarxer Lic. Bräunlich. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt; Paſtor Wagner.

Stephanuskirche: Vorm. 8 Ubr: Hilfspred. Günther. Vorm.
Leck Hilfspred. Buſch. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;

elbe.
St. Paulnskirche: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt; Pfarrer

Bach. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Sup. a. D. Seidenſtücker.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; harre Bach. Nachm.2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Günther.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

8 Uhr: Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr. Hilfepred. Nennewitz.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Hilfs
prediger Nennewitz.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz)) Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Amtswoche: Derſelbe. 3 7

orm.Frauziskus und Eliſabethkirche: h
ühr:

St.
e. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9n und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2

Segensandacht.St. Korbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Evanugel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr Beichte. Vorm. 10 Uhr Predigt und Abend
mahlsfeier Paſtor Hainmüller.

BaptiſtenGemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11-12 Uhr: Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt Pred. Breitenbach. Jm Anſchluß
daran. Taufe und Abendmahlsfeier.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts). Regelmäßige öffentliche Verſamm
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet
ſtunde. onnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr Gottes
dienſt. orm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Predigt. Dienstag abend 8 Uhr Bibel- und Betſtunde Pred.
Prante. Zutritt für jedermann frei.

Böllberg Nachm. 2 Uhr: Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Paſtor Nitzſchke.
Diemitz Vorm. 9 Uhr: Paſtor v. Stockhauſen.

2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Oel in dieſes Feuer. Die von bedeutenden Malern ent-
worfenen Bilder, durch deren Gegenwart im Klaſſenzimmer
der Geſchmack der Zöglinge gebildet werden ſoll, die Büſten
großer Denker und Dichter der klaſſiſchen Epoche, die eine
Ergänzung des altſprachlichen Unterrichts bilden, ſind höchſt
bemerkenswerte Niederſchläge des Geiſtes, die unſere ganze
Bildung durchzieht.

Die amerikaniſche Abteilung für Erziehungsweſen er
klärt bei ſorgfältiger Betrachtung den gerade entgegen-
geſetzten Charakter der hier üblichen Erziehung. Alle Be
ſtrebungen laufen darauf hinaus, das nationale und per-
ſönliche Selbſtgefühl häufig bis zur Ueberhebung zu
ſteigern. Die große Maſſe der Amerikaner huldigt durch-
aus der Anſchauung, daß kein anderes Volk zu irgend einer
Zeit eine auch nur annähernd ſo hoch entwickelte Kultur ge-
habt habe wie die Vereinigten Staaten in der Gegenwart.
Aus dieſer Anmaßung, deren Ausläufer ſich natürlich in
allen Kreiſen und auf allen Gebieten finden, erklärt ſich
auch der ungünſtige Eindruck, den dieſe Weltausſtellung bei
faſt allen europäiſchen Beſuchern hervorgerufen und der
feinen Niederſchlag in der dortigen öffentlichen Meinung
ſchon gefunden hat. Statt beiſpielsweiſe von den Fran-
zoſen zu lernen, die eine ganze Reihe großer Ausſtellungen
mit beſtem Gelingen veranſtaltet haben, hat man es vor-
gezogen, die ganze Organiſation und Geſtaltung des Rieſen-
unternehmens völlig nach eigenem, erfahrungsloſem Er-
meſſen einzurichten. Das hat vom erſten Tage an zu heil-
loſen Verwirrungen und nachhaltigen Verſtimmungen
zwiſchen den Amerikanern einerſeits und den anderen hier
anweſenden Völkern andererſeits geführt. Nach außen hin
wird zwar die Etikette innigſter Freundſchaft aufrecht er
halten und jeder Tag bringt neue Feſte, bei denen in
ſchwungvollen Reden die internationale Freundſchaft ge
feiert wird, aber in Wirklichkeit ſind die Beziehungen ganz
andere. Die augenblickliche Lage erinnert ſehr lebhaft an die
Menagerie, in der ein Käfig mit der merkwürdigen Auf
ſchrift „Eine glückliche Familie“ gezeigt wurde. Dieſe
Familie beſtand aus einem Löwen, einem Tiger, einem Wolf-
und einem Lamm. Auf die Frage, wie lange es denn dieſe
Tiere ſchon als „glückliche Familie“ aushielten, antwortete
der Beſitzer: „Ungefähr ein Jahr. Nur das Lamm mußte

einige Male erneuert werden.“
Wo die gutmütigen Lämmer auf dieſer Weltaus

Nachm.

ſtellung zu ſuchen ſind, kann nicht zweifelhaft ſein. Hoffent
lich forgen ſie ſelbſt dafür, daß ſie in Zukunft nicht mehr

„erneuert“ werden,

Prov.-Taubſtummen-Anſtalt, Jägetslatz 25: Sonn
tag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme
Taubſtummenlehrer Simon.

Krgrarſhwe Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung Paſtor Hobbing.eder ommen. Dienstag abend 8 ühr: Bibelſtunde für

dermann. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger
n. Donnerstag abend Uhr Allgemeine Blaukreuz-

verſammlung. Sonnabend abend 84 Uhr: Blaukreuzverſammlung
(nur für Männer). U. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend
8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag abend 8 Uhr:
Bibelſtunde für jedermann

Kirchliche VereiusAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Evang. Mädchen

verein: Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jugendverein:
Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 (kleiner
Saal). Mittwoch abend 8x Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).
t. UlIrich: Franckeſcher v an St. Ulrich:Sonntag abend 74-92 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs-
emeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere
bteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Ober-

diak. Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag
nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter.
Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 74 bis
10 Uhr und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmanden
zimmer; Diak. Heintke.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2—4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.
Jude den 8. Juli abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred.
Hellmann.

Jobdanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Mittwoch, den 6. Juli, abends
8 Uhr: Bibelſtunde Bruckdorferſtraße 3; Paſtor Faßmer.
omkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
28 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Donnerstag,
den 7. Juli, nachm. 2 Uhr Spaziergang. Miſſtonsnähverein:
Sonntag 1 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Dienstag, den 5. Juli,
abends 19 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Dom-
kirchenchor: Freitag abend 8 Uhr e v Kl. Klausſtr. 12.
u St. Laurentii: Dienstag den 5. Juli, abends 8 Uhr.
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag abend g e bis
10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8- 10 Uhr im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 8- 10x Uhr
ältere Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere
Abteilung abends 8-10 Uhr bibliſche Beſprechung im Gemeinde
hauſe. Jungfrauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7 bis
9 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend von 7 Uhr ab, II. Abteilung Montag abend von 74 Uhr ab
Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend10 Uhr Sophienſtr. 24 H. I. l. Mittwoch, den 8. Juli,
abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
Donnerstag, den 7. Juli, abends 8 Uhr Bibelſtunde Herder
ſtraße 9; Hilfspred. Deißner.
u St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Evang.

auen und Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag
abend 48. Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Legyg Männer-
und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Montag und
Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch, den 6. Juli abends 8 Uhr: BibelBeſprechſtunde
Peſtalozziſtraße 4; Hilfspred. Nennewitz. Freitag, den 8. Juli,
abends 8 Uhr Verſammlung des Ev. Frauen und Jungfrauen
vereins (ältere Abteilung) Peſtalozziſtraße 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 6 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
nachm. 5 Uhr: Verſammlung des Eliſabeth-Vereins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39): Jünglings-
und Männerverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſammlung.
Jungfrauenverein Sonntag nachm. 5 Uhr Vereinsſtunde im Ver
einsſaal Ludwig- Wuchererſtr. 39. Mittwoch abend 8 Uhr: Ver
ſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Diemitz: Sonntag nachmittag 4 Uhr Verſammlung der evang.
Jungfrauen im Pfarrhaus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Juni 1904.

Aufgeboten Der Bergmann Otto Helwich, Oberteutſchenthal und
Auguſte Kulack, Steinweg 53.

Geboren Dem Glaſermeiſter Guſtav Bernhardt, Jakobſtr. 4, S.
Dem Hilfsbremſer Otto Raſpe, Schmiedſtr. 36, T. Frieda.

Dem Tiſchler Franz Henning, Kuttelhof 8, T. Margarete. Dem
Maler Kurt Kreer, Parkſtr. 19, T. Gertrud. Dem Bäckermeiſter
Friedrich Engler, Merſeburgerſtr. 62, T. Thereſe. Dem Fleiſcher Ernſt
Nietſch, Leipzigerſtr. 77, S. Ernſt. Dem Kaufmann Arthur Grimm,
Landwehrſtr. 11, S. Heinz-Günther. Dem prakt. Arzt Dr. med.
Paul Ullrich, Kl. Ulrichſtr. 18a, T. Annelieſe. Dem Rangierer Otto
Kirſten, Gottesackerſtr. 10, S. Alfred.

Geſtorben Des Leitungsaufſehers Guſtav Puetzſchel T., totgeb.,
Pfännerhöhe 58. Der Arbeiter Chriſtian Wernicke, 67 J., Bölber-

aſſe 1. Des Bäckermeiſters Otto Jünge S. Arno, 8 Mon., Spitze 1.Se Bäckers Guſtav Weber T. Margarete, 1 J., Alter Markt 16.
Juliane Reißmann, 87 J., SiechenhausStiftung.
Eckebrecht, 78 J., Siechenhaus-Stiftung. Frieda Boiſſier, 24 J.,
Klinik. Des Schneiders Wilhelm Duwe T. Erna, 3 Wochen, Jakob-
ſtraße 20. Des Bäckermeiſters Paul Sauerwein T. Berta, 4 Mon.,
Grünſtr. 27. Der Berginvalide Auguſt Werner, 47 J., Bergmanns-
ſeh Des Bauarbeiters Friedrich Steinthal S. Kurt, 2 Mon., Tor
ſtraße 31.

Anuswärtige Aufgebote: Der Muſiker Franz Lange, Cöthen und
Anna Müller, Groß-Salze. Der Stellmacher Otto Nägler und Emma
Simon, Sandersleben. Der Maurer Hugo Schneidewind, Halle und
Emma Ebert, Erdeborn.

Hal le (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 30. Juni 1904.
Aufgeboten Der Stadtbahnwagenführer Eduard Schulz und Maria

Tollas geb. Thoms, Viktoriaſtraße 30.
Eheſchließung Der Poſtbote Albert Wilop, Roßla und Margarete

Elſte, Georgſtraße 2.
Geboren Dem Hilfsbremſer Franz Harre, Goetheſtr. 24, S. Kurt.

Dem Fleiſcher Albert Schröder, Viktoriaſtr. 37, S. Otto. Dem Schneider
meiſter Wilhelm Mock, Leſſingſtraße 27, S. Otto. Dem Geſchirrführer
Karl Tübner, Reilſtr. 45, S. Erich.

Geſtorben Der Fleiſchermeiſter Louis Grundmann, 48 J., Adolf
ſtraße 10. Des Schneiders Friedrich Luſtig T. Elſe, 2 Mon., Gr.
Wallſtr. 44, Der Kaufmann Ernſt Köcke, 38 J., Fleiſcherſtr. 3. Des
c e Guſtav Schneider Ehefrau Auguſte geb.
Liedke, 34 J., nerſtr. 31.

Johannes.

Der Brauer Karl

Berantwortltch: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann;
für Provinz u. Allgemeines: i, V. Erich Beunthner; für Lokalez: Evich Benthuer;

für den Börſen und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
EUlle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ öntich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverkangt eingehende Nanuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendunger, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

e 89 Porto beigefügt ſein.
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Gegründet

Tischdecken, Diwancdecken, Steppdecken, wollene Decken, S
Gestickte Zuggardinen, Spachtelborte etc.

Nur orprobte Oualitäten zu billigst gesteliton Proeisen.

Extra ausgelegt, im Preise bedeutend herabgesetzt:

Fernsprecher

1865. 379.Halle a. S., Leipzigerstrasse 100, Part., l. u. II. Et.

Spezial- Abteilung a Teppiche, Garcinen,

Möhbelstoffe, Fenster- u. Tür-Dekorationen, Läuferstoffe,

Aoman

55Bad Neuenahr.
Grand Hotel Flora.
Pension I. Ranges für Zucker-,

[9787 Magen-, Leber-, Gallenstein- etc.
Kranke. Prachtv. Familiemvohnung.
u. Einzelzimmer m. ühbsrdeokten Bal-
kons u. Terrassen. Moderner Kom-
fort. Anerk. feinste Küche b. mässig.

Preisen. III. Prospekte mit Diätvor-
r gratis u. franKo durch denRestbestände von Hardinen, Möbelstoffen und Portieren.

Zurückgesetzte Teppiche.

Schöning. Riechaniker.
Fuue der NVanmann- Nähmaschinen

und Fahrräder von Seiciel Waumanmm, Dresden.
Phönix- Nähmaschinen un Baer Rempeoel, vielefeld und

6Zur Reiſe
empfehle

buntgestreifte

Anaben-
triſcots

für
Spiel, Sport

Von 67 nah Fr. Sleinſtrafe 69
zwei Häuſer näher der n. verlegte ich

Gebrauchte Pianinos,

tadellos erhalten, darunter von
Fenriech, Neumeyer c., für225, 300, 375 bis 600 Mk. zu
verkaufen. [9776
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

ung romenaae, d e r S laI Reparatur-Werkſtatt fü ähmaſchinen un ahrräder.Touriston Hemdon 2 efür Nerven ma Knabe
reichhaltiger AuswahlH. Sohnes frei

A. ERbermann.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Für die Reiſe!
empfehle in nur ſolidem und

gediegenem Fabrikat
Reisekoſffer,
Touristentaschen, 8Rucksäcke,
Kuriertaschen, 2PlIaidriemen, JGürteltäschchen, zet
Handtaschen, 2Reisenecessaires, S
Reiserollen, STaschenschreibzeuge, 2
Vüllſederhalter, 2Reisekontobücher, TFeldſlaschen, STrinkbecher, SHängematten, 2Kämme, Haarbürsten, S
Zahnbürsten, zSeiſendosen, SFeld- u. Triumphstühle, S
Turner- u. Sportgürtel,
Andenken en Falle

in großer Auswahl. [9801

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Schirmfabrik
Fritz Bahrens

Halle,Gr. Steinſtraße 85,

Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Uevberziehen auf Wunſch
in 1 Std. Rabatt-Spar-Perein. [9779

W Letzte Pariſer Neuheit. W

Juh.: Kath. Vieweg,

Feinſtes Korſett-Spezial
Geſchäft am Platze,

Halle a, S., Gr. Steinstr.,

Ecke h ähh.
Neueste

Korsett-Moden 1904.

Spezialität
Anfertigung nach Mass

in franzöſiſchen und deutſchen
Facçons innerhalb 24 Stunden.

Großes Lager in
ReformKorſetts

aller Arten.
Elegante Korſetts aus dem

Schaufenſter.
Modelle zu bedeutend herab

geſetzten Preiſen.
Reparaturen u. Korſettwäſche

auch von mir nicht gekanfter
Korſetts ſofort und billig.

[9810

Mit Ende Dezember dieses Jahres
lege ijen mein Amt als Notar und Rechtsanwalt
nieder und ersuehe ſieh meine MHandanten, Vr Kunden
und Akten bis dahin in meinem Bureau Post-
strasse6 a2bzuholen. [9790Halle a. S., den 1. Juh 1904.

Otto ustizrat.

mmerſrische,zit e der Sächs. Schweiz.

Stadtr. Richter

ad an Preapete e und näbere Auskunft

[9786

Sommerfriſche RVothenſtein b. Jena,
herrliche Lage, nahe am Walde, mäßige Preiſe, m.

Cötz Kraft
Die Geschichte einer Jugend

Band I. 21.-30.Mit tausend TausendMasten

arg Preis pro BandRoman e nenvon W eleg. gebunden
E. Stilgebauer 5 Mark

Weser Zeitung, Bremen., unzweifelhaft zu den Werken, aus
Kein Buch für Backfische, wohl denen man etwas lernt, aus denenaber eines, aus dem Eltern und einem eine Persönlichkeit mit

Lehrer lernen können. Und jüngere ernsten Augen entgegenblickt und
Männer, die so oder so selbständig bei denen man neben der Unter-
werden, kann es helfen zu werden haltung auch tiefere Anregung zum
und zu denken, Vorurteile ab- eigenen Weiterdenken findet.
zustoßen und ich innerlich ein Paul Heyse, Gardone. „„Die
Konto anzulegen, das ruhiges Auf- Reinheit und Redlichkeit der sitt-
summen und steten klaren Ausgleich lichen Gesinnung. die Ihr Held in
erſordert. Den Wert dieses so mancherlei Konftikten bewahrt.
Goldes erkennen zu helfen, das hat mich so angenehm berührt.ist der Zweck meiner Zeilen. Paul Oskar Höcker, Berlin.

Felix Dahn, Breslau. Das „Wegen seines erfrischendenanziehende Buch, in dem ich mit reimutes möchte ich das Buch
regem Eiſerund v ielemBeiſfalllese.“ allen Pädagogen in die Hand geben,

Berliner Tageblatt. Das die in ihrer Prüderie eine unheil-
alles ist plastisch greift bar, in guter Volle Vogel Strauss Politik treiben.
deutscher Sprache erzählt und treff- Dr. Otto Henne am Rhyn,
lich komponiert. Der Dichter bildet Sankt Gallen „Ich bedenke
lebenswahre Rundgestalten. mich keinen Augenblic, das Werk
Lange noch zittern die Lichtstrahlen als ein geradezu ausgezeichnetes
nach, die ihre Erscheinung in an die Seite von Goethes Wahrheit
unsere Seele geworfen. und Dichtung, Wilhelm MleistersProt vor W.oncken, Giessen. Lehrjahre und von Gottfried

In jedem Satze, den Sie nieder- Kellers Grünem Heinrich zu setzen.Schreiben, ſinde ich den Beweis der Rudolf Presber, Berlin. (Im
Befahigung, Selbsterlebtes poetisch Frankfurter General Apreiger).
zu gestalten und philosophisch zu „Es liegt Erzieherisches in demverwerten ganz so wie ich mir Buch. Hier ist ein Leben, hier
denjenigen denke, der mitberufen ist seine Beichte. Durch das Ganzeist, die Geistesgeschichte unseres braust, Blumen undglitazerndesteine
Volkes im Beginn des 20. Jahr- mitreihend, ein Strom n
m s darzustellen.“ Deutsche Tageszeitu

ilh. Raabe, Braunschweig. Berlin. Wir fassen unserGötz Krafft ist ein scharf ge- teil dalrin Zusammen, dab der Ro-
Schenes, gut geschriebenes Buch. man als Kunstwerk einen entschie-

Hannoverscher Courier denen Wert in Anspruch nehmen
Hannover. Götz Krafft gehört darf.

Zahlreiche ähnlich lautende Urteile überheben mich jeder
weiteren Empfehlung dieses epochemachenden Romanwerkes.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom

Ver von RICH. BONG, Berlin W. 57 a.
[(9791)

Bottlolbern- Rävigungs- Apstalt.

denn er
Größtes Lager in nur farbechten und federdichten

Imnletten.
Spezialität! Erstungswäsehe.

W Anrerkannt billigſte Preiſe. W

Bonkwitz Nachf.
Schmeerſtraße II. [9825

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Auskunft durch Verſchönerungsverein daſelbſt

Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend

ProvinzialMiſſionsfeſt.
III (Schluß).

l. Halle, den 1. Juli.
Der Nachmittag des zweiten Feſttages (Mittwoch) war durch dasdie cnrer ſiart beſuchte Volksfeſtauf dem „Weinberge

ausgefüllt. Es wurde von Herrn Oberpfarrer Knuth, in deſſen Händen
auch die Leitung lag, eingeleitet durch eine bibliſche Anſprache über
Pſ. 50, 23: „Wer Dank opfert, der preiſet mich und da iſt der Weg,
daß ich ihm zeige das Heil Gottes.“ Das Feſtefeiern, ſo führte der
Redner aus, ſei jetzt nichts Seltenes. Oft geſchehe es zu Menſchen
ruhm; anders verhalte ſich's bei der heiligen Sache der Miſſion. Gott
zu preiſen, das ſei der Zweck dieſes Feſtes. Das rechte Opfer beſtehe
nach dem Vorbilde Jeſu Chriſti darin, daß wir zuerſt unſer Leben
ihm darbringen. Hat er unſer Herz, ſo hat er auch unſere Gaben.
Eine köſtliche Segensfrucht aber folge daraus die fortſchreitende
Erkenntnis des Heils Gottes. Jntereſſante Bilder entwarf darauf
Herr Paſtor Meinhof aus den 75 Jahren des Beſtehens
des Halliſchen Hilfsvereins. Begründet in einerZeit, ws der Rationalismus wie ein bleierner Schlaf auf
den Geiſtern lag, durch den Stellmacher Johann Veit
Wagner ſein Haus ſteht noch Kleine Steinſtraße 7
den Profeſſor Auguſt Tholuck und den Landgerichtsdirektor Ludwig
von Gerlach, hat der Verein, nachdem er bereits im Jahre 1833
das erſte öffentliche Miſſionsfeſt in der Moritzkirche veranſtaltet, durch
Fährlichkeit und Fortſchritt, Rückgang und neuen Aufſchwung hindurch
ſeine „Frucht gebrachtt in Geduld Namentlich die letzten 25 Jahre
ſind unter Einwirkung der Halleſchen Miſſionskonferenz eine Zeit regen
Miſſionslebens geweſen, wie es ſich auch äußerlich ausdrückt in den
Zahlen der Jahreseinnahme (im letzten Jahre 16011 Mk. Nach
einer Pauſe, in der noch mitgeteilt wurde, daß zu den Gaben des Vor
mittags die St. Ulrichsgemeinde 3110 Mk., der Schülermiſſionsverein
der Franckeſchen Stiftungen 25 Mk., der Kindergottesdienſt in der
Schmiedſtraße 2 Mk. hinzugefügt haben, führte Herr Provinzial
miſſionsſekretär P. Hachtmann die Verſammlung nach der
Station Neu- Halle in Transvaal, wo jetzt der

Otto Kahl wirkſam arbeitet, ſchilderte58jährige Miſſionarin anſchautichen Einzelzügen Freud und Leid dieſer Arbeit und empfahl,

ein Band perſönlicher Art zu knüpfen zwiſchen der Miſſionsgemeinde
in Neu Halle und der in Alt- Halle. Jn ſeinem Schlußworte
ab Herr Konſiſtorialrat Sieg mund- Schultze dem Gefühle desDanles Ausdruck für die geſegneten Feſtſtunden und tage. Feſtfeiern

enthielten freilich auch eine Gefahr der Oberflächlichkeit. Darum rief
der Redner mahnend in die Verſammlung hinein „Jn die Tiefe
Das gelte zuerſt für die Miſſionsarbeit draußen, deren Weg von innen
nach außen gehen müſſe das gelte weiter für die heimiſche Miſſions-
tätigkeit, die von den geiſtlichen Amtsträgern rechte Schriftbegründung,
noch mehr aber rechte Herzensbegründung fordere nnd die den
Miſſionsfreunden auferlege, ſich zu vertiefen in ihrem Gebet wie in
ihrem Geben. Jn Vaterunſer und Segen klang die herzandringende
Anſprache aus.

Der Abend des Tages gehörte wie der Morgen der ſchulpflichtigen
Jugend, ſo der ſchulentlaſſenen, in chriſtlichen Vereinen geſammelten,
endlich auch der akademiſchen Jugend. Den großen Saal der
„Kaiſerſäle“ füllten die Mitglieder der evangeliſchen Arbeiter-,
Männer- und Jünglingsvereine. Nach dem Eröffnungs-
gebet, das Herr P. Witte als Vorſitzender des Kreisverbandes ſprach,
hielt Herr P. Nießmann aus Güſten einen äußerſt feſſelnden Vor
trag über das Thema „Der Arbeiter als Miſſionar“: Die
Kirchel braucht heute Hilfe im Kampfe gegen die böſen Mächte darum
muß ſich jeder dieſer Pflicht bewußt werden. Aber iſt das heute für
den Arbeiter möglich Die Arbeit iſt heute weltumfaſſend geworden,
ſie ſchafft Werte für den Weltmarkt, mit Recht trachtet der vierte
Stand nach Verbeſſerung ſeiner Lage. Allein der Menſch hat auch
einen himmliſchen Beruf, und des Chriſtentums höchſte Lebens
äußerung iſt die Miſſion. Wer dabei mithilft, hilft die
Erde für ihre höchſte Beſtimmung gewinnen. Gewiß nimmt
heute die Arbeit mehr denn je den ganzen Menſchen in Anſpruch, aber
die Erholung von ihr liegt nicht in der bloßen Ruhe, vielmehr nach einem
Geſetz des menſchlichen Geiſtes im Wechſel der Tätigkeit. Manche Er
holung, der ſich der Arbeiter hingibt, iſt derart, daß er ſich von ihr
erſt wieder erholen muß. Freilich ſtehen dem Jntereſſe an der Miſſion
gewiſſe Vorurteile im Wege. Es heißt, das Chriſtentum ſei kultur
und arbeiterfeindlich. Zur Widerlegung dient nichts beſſer, als Be
ſchäftigung mit der Miſſion. Sie lehrt erkennen, daß, wo das Chriſten
tum in ein Volk eintritt, es auf allen Gebieten mit ihm vorangeht.
Jedoch noch mehr als Freundſchaft ſoll der Arbeiter der Miſſion
beweiſen, er, ſoll ſelbſt Miſſionar werden, nicht draußen, ſondern
jeder in ſeinem Kreiſe und Berufe. Dazu gehört eben auch Kraft
und Mut, daß man ſich nicht durch Schlagworte beirren laſſe,
ſondern bei dem einen Schlagworte bleibe: Jeſus Chriſtus!
Das gibt dann die rechte Schlagfertigkeit. Niemand ſoll ſich
mit ſeinem Chriſtentum hervordrängen, es auch keinem
aufdrängen, am allerwenigſten aber es verſtecken. Lebhafter Beifall lohnte
die friſchen, markigen Ausführungen, die aufs glücklichſte den rechten
Ton für die Hörer trafen. Als zweiter Redner behandelte Herr
Miſſionar P. Holſt- Friesdorf das Thema: „Der Miſſionar
als Arbeiter.“ Aus perſönlicher Erfahrung in Deutſch
Oſtafrika heraus wurde geſchildert, wie der Miſſionar allerlei
Fertigkeiten verſtehen muß, die er beim Hausbau, Wegeanlegen und
Sümpfeaustrocknen reichlich zu verwenden Gelegenheit hat, wie er bei
Kranken und Waiſenpflege mit Hand anlegen muß, wie er anderer
ſeits als Kopſarbeiter die Jugend zu lehren und, als die große Haupt
ſache, Jeſum zu verkündigen hat. Um die weitere Ausgeſtaltung des
Abends machte ſich der gemiſchte Chor des evangeliſchen Arbeiter
vereins unter Leitung des Herrn Lehrer Richter durch mehrere ſehr
exakt vorgetragene Motetten verdient. Jn den „Thaliaſälen“
waren um dieſelbe Stunde die ſämtlichen Jungfrauenvereine
der Stadt Halle verſammelt. Von der Bühne herab grüßte das
an Vormittag überreichte große ſilberne Kreuz, das, von Lilien um
geben, auf weißbehangenem Tiſche aufgeſtellt war. Herr Paſtor Heintke
ſprach das Eröffnungswort. Dann lauſchten die Verſammelten in auf
merkſamer Stille den anſchaulichen Vorträgen des Herrn Miſſionar
Hoppe-Wartburg und des Herrn Oberpfarrer Fiedler-Eisleben,
die das Aufwachſen und inhaltloſe Leben eines heidniſchen Kaffern
mädchens, andererſeits das Leben einer Miſſionarsfrau ſchilderten. Auch
hier wurde der Abend durch fein nüancierte Motettengeſänge eines aus
ſämtlichen Vereinen gebildeten dreiſtimmigen Chores verſchönt, für deſſen
Einübung Frau Paſtor Bach der Dank gebührt.

Die ſchönen, an mannigfachen Miſſionsanregungen reichen Feſttage
ſind vorüber. Mögen auch von ihnen die Worte gelten, mit denen Herr
Profeſſor D. Warneck ſeine im Betſaale der
Franckeſchen Stiftungen ſchloß Solche Miſſionsfeier ſoll etwas von
einer Mobilmachung an ſich tragen, dadurch alterprobte Miſſions
arbeiter geſtärkt und neue für das Werk gewonnen werden

1. Beilage zu Nr. 305 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. Juli.

Die Finanzkommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung zur Genehmigung die Einrichtung
elektriſcher Beleuchtung auf dem Schlacht- und
Viehhofe bei einem Koſtenaufwande von bis zu 40 000 Mk., den
Ausbau der verlängerten Streiberſtraße weſtlich der Beyſchlagſtraße, die
Verbreiterung der Eliſabethbrücke, den Verkauf von Straßenland in der
Reilſtraße (pro qm 20 Mk.), den Verkauf von Land zum Grundſtücke
Berlinerſtraße 4 (pro qm 25 Mk.), die Bewilligung einer Beihilfe von
150 Mk. zu einem Spielfeſte des Vereins für Volkswohl auf dem
Sandanger, die Feſtſetzung des Penſionsdienſtalters eines Oberlehrers,
ſowie die Penſionierung eines Polizeiwachtmeiſters.

Erhöhung des Mindeſteinkommens der Geiſtlichen. Nach den
angeſtellten Erhebungen kann für die Provinz Sachſen die Erhöhung
des Mindeſteinkommens der Geiſtlichen auf 2400 Mk. nach den Be
ſtimmungen der letzten Generalſynode als ſicher angeſehen werden.

Die Freunde der poſitiven Union in der Provinz Sachſen
halten ihre Generalverſammlung nächſten Montag und Dienstag in
Halle ab am Montag um 6 Uhr macht ein Gottesdienſt im Dome den
Anfang (P. PhilippsPlötzenſee); abends erfolgt eine Verſammlung im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ mit dem Vortrage von P. KühnSiegen
„Die moderne Theologie u. d. Gemeinde“ Dienstag vormittags
9 Uhr iſt eine weitere Verſammlung ebendort, in welcher P. Zilleſſen-
Berlin die Frage beantworten wird „Warum bedarf die evangeliſche
Kirche evangeliſcher Schulen und P. Lic. Weber-M.Gladbach die
andere „Warum iſt kirchlichſoziale Arbeit im großen und kleinen ein
dringendes Bedürfnis unſerer Zeit Auch Nichtmitglieder ſind als
Gäſte willkommen.

Die Johannesgemeinde gedenkt am 3. Juli die Feier ihres
zehnjährigen Beſtehens in einem Feſtgottesdienſte zu begehen. Dazu
erſcheint eine Feſtſchrift, welche den des Gottesdienſtes aus
gehändigt werden ſoll. Viele Wandlungen mußte in den verfloſſenen
zehn Jahren die Gemeinde durchmachen und erleben.

Jubiläen. Die Herren Lehrer Graupner und Willno,
Seminaroberlehrer Poppe und Rektor Dietſch von hier können
heute auf eine 25jährige Tätigkeit im Schuldienſte zurückblicken.

Beförderung. Der Bau und Betriebsinſpektor Hentzen,
der Vorſteher der Eiſenbahn-Betriebsinſpektion II zu Halle, iſt zum
Direktionsmitgliede der Direktion in Eſſen befördert worden.

Veteranenverband. Am kommenden Sonntag begeht auf dem
Weinberg der Veteranenverband 1848 1870,71 ſein diesjähriges Sommer-
feſt, zugleich noch die Erinnerungsfeier an die Schlacht von König-
grätz 1866. Der Ueberſchuß des Feſtes iſt wie ſtets beſtimmt zu
Unterſtützungen an hilfsbedürftige Kriegsveteranen und Witwen ſolcher.

Der Schießſport in der Provinz Sachſen. Es halten im Juli
Schützenfeſte ab die BürgerſchützenKorporation zu Gerbſtedt (500 Jahre)
vom 3.--5. Juli, das Bürgerſchützen-Korps in Naumburg vom 9. bis
14. Juli, die Schützengeſellſchaft mit gezogenem Gewehr in Weißenfels
vom 10. 14. Juli, die Schützengilde in Eilenburg vom 10. 17. Juli,
die Schützengilde in Delitzſch am 14. Juli, die Schützengilde in Deuben
vom 17. 19. Juli, die Schützengilde in Suhl vom 18.--25. Juli, die
Schützengilde in Oſchersleben vom 21. 24. Juli, die Schützenkorporation
in Aſchersleben vom 24.--30. Juli, die Schützengilde in Querfurt vom
27. 31. Juli, die Schützenkompagnie in Nordhauſen vom 31. Juli bis
3. Auguſt, die privilegierte Bürgerſcheibenſchützengilde in Merſeburg vom
31. Juli bis 3. Auguſt, die Magdeburger Schützengilde vom 31. Juli
bis 8. Auguſt, die Schützengilde in Wettin am 3. Juli. Jn Gerbſtedt
findet zugleich die Weihe der vom Kaiſer geſchenkten Fahne, in Merſe
burg zugleich die Weihe des neuerbauten n ſtatt.

HarzklubZweigverein Halle. Der Vorſfänd hat beſchloſſen,
den nächſten Ausflug erſt am Sonntag, den 14. Auguſt nach Suderode,
Lauenburg, Georgshöhe, Hexentanzplatz-Thale ſtattfinden zu laſſen, weil
im Schulferien-Monat Juli ohnehin viele Mitglieder verreiſt ſind.

Der evangeliſche Arbeiterverein hält nächſten Montag in der
Herberge zur Heimat ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende
des Geſamtverbandes, Herr Pfarrer Lic. Weber in M.-Gladbach, wird
der Verſammlung beiwohnen.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Das Konſervatorium iſt mit dem 1. Juli nach Poſtſtraße 21 in das Albert
Drechslerſche Grundſtück vis-à-vis der Hauptpoſt verlegt. Die Sommer-
ferien beginnen mit dem 1. und endigen mit dem 31. Jüli. Neuanmeldungen
werden aber noch bis 8. Juli und dann wieder vom 1. Auguſt ab vom
Direktor entgegengenommen.

Zoologiſcher Garten. Unter der Bezeichnung „Deutſches
MännerDoppelQuartett“ haben ſich acht künſtleriſch hochſtehende Opern
ſänger größerer Stadttheater zuſammengetan, um während der Theater
ferien in einer Reihe von Großſtädten ernſte und humoriſtiſche Lieder
in künſtleriſch abgerundeter Form zum Vortrag zu bringen. Das
Quartett beſteht aus den Herren Bucha, Großherz. Hofopernſänger
Weimar, Geßner, Großherz. Hofopernſänger Darmſtadt, Heydenbluth,
Herz. Hofopernſänger Deſſau, Studemunt, Herz. Hofopernſänger Alten
burg, Horwitz-Plauen, Berndt-Mainz, Strickrodt- Aachen, LuipoldZürich,
und hat in den von ihm bis jetzt beſuchten Städten, Straßburg, Karls-
ruhe, Darmſtadt, Aachen, Bonn, Düſſeldorf, München, Dresden, Leipzig,
Hannover und Magdeburg Beifall geerntet. Da die Herren morgen,
Sonnabend, wie übermorgen, Sonntag, ſowohl nachmittags wie abends
im Garten ſingen werden, iſt hinreichend Gelegenheit gegeben, das
intereſſante Enſemble kennen zu lernen.

Halleſche Jnduſtrie. Nachdem die Firma Herm. Bertram vor
kurzem in Chemnitz ſür ausgeſtellte Knet- und Teigteilmaſchinen mit
der goldenen Medaille und dem Ehrenpreiſe der Bäckerinnung DresdenGroße Standuhr) ausgezeichnet worden, erhielt ſie jetzt wieder bei der vom

18. bis 30. Juni ſtattgefundenen Bäckereiausſtellung in Mannheim
die goldene Medaille.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell
iſt die öffentliche Fernſprechſtelle zu Bocka bei Altenburg zugelaſſen,
mit Ausnahme an Werktagen von 9--12 Uhr vormittags und
3--7 Uhr nachmittags Sprechgebühr 50 Pfg.

Kleinkinderbewahranſtalts-Verein. Am 6. Juli findet die
Generalverſammlung der Mitglieder des Kleinkinderbewahranſtalts Vereins
zu HalleGiebichenſtein, Königsberg 3, ſtatt.Das Bürger ſettungeinſtitut hält ſeine Monatskonferenz am

5. d. M. im „Ratskeller-Reſtaurant“ ab.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 12. bis
18. Juni größer als in den drei Vorwochen ſie betrug, auf das Jahr
berechnet, 22,0 von tauſend Lebenden, mithin auch mehr als in der
gleichen Woche des vorigen Jahres, in der ſie ſich auf 18,5 belief. Von
den deutſchen Großſtädten hatten Poſen (mit dem Maximum von 31,9),
Chemnitz (mit 25,3) und Breslau (mit 22,7) ungünſtigere Verhältniſſe
als Halle; nur wenig niedrigere Sterbeziffern hatten Nürn-
berg, Königsberg, Magdeburg, Stettin, Dresden, bedeutend
niedrigere dagegen u. a. Berlin, Hamburg, München, Leipzig,
Magdeburg, Hannover, Braunſchweig, Bremen, Caſſel. Jm Laufe
dieſer Woche ſtarben 72 Perſonen gegen 63 in der Vor-

2. Juli 1904.

woche, darunter befanden ſich 24 Säuglinge gegen 18, ſodaß die Todes
ſälle unter den Kindern im erſten Lebensjahre ſtärker als jene unter
den höheren Lebensaltern zugenommen haben. Die Säuglings-
Sterblichkeit überſchritt mit 7,3 pro Jahr und Mille der Lebenden
erheblich den jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitt, ſie erreichte indeſſen
noch nicht zwei Drittel der Chemnitzer und der Poſener,
der größten in dieſer Woche. Die akuten Darmkrankheiten
haben ſtark zugenommen und 14 Todesſälle, doppelt ſo
viele wie in der Vorwoche, verurſacht. Dem Brechdurchfall erlagen
acht Säuglinge. Die akuten Erkrankuhgen der Atmungsorgane ſind
dagegen wieder etwas ſeltener geworden, ſie forderten vier Opfer. Von
den bei uns auftretenden Jnfektions Krankheiten haben Lungenſchwindſucht
in ſieben Fällen, Scharlach und Jnfluenza in je einem Falle zum Tode
geführt Moſern, Unterleibstyphus, Diphtherie und Kindbettfieber haben
Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben in
dieſer Woche drei Perſoneu.

Eine Schwindlerin. Die Tochter eines hieſigen Arbeiters
gefiel ſich in der Rolle einer Hochſtaplerin und brandſchatzte hier
mehrere Hoteliers, bei denen ſie ſich längere Zeit aufhielt und aus
deren Reſtaurants ſie ohne Begleichung der Rechnung verſchwand.
Sie gab ſich als die Tochter eines Beamten in Merſeburg aus und
ſchwindelte, daß ſie hier einen Kurſus in weiblichen Handarbeiten
durchmachen müſſe. Die Polizei wurde auf das Treiben der jungen
Dame aufmerkſam und ermittelte bald, daß man es hier mit einer
Schwindlerin zu tun hatte, die alle Anlagen zur Hochſtaplerin beſitzt.
Jetzt befindet ſie ſich hinter Schloß und Riegel bei etwas magerer Koſt.

Stadtbahn Halle. Die Fahrgeld Einnahmen der Stadtbahn
betrugen vom 1. bis 30. Juni 1904 53879,45 Mk.

II 1. II 30. II 1903 7 50 792,66
mehr 1904: 3086,79 Mk.

vom 1. Januar bis 30. Juni 1904 291 396,83 Mk.
1903 261528,78

mehr 1904: 26868,05 Mk.
Die Halleſche Straßenbahn hatte folgende Einnahmen in der

Zeit vom 1. bis mit 30. Jnni 1904 34273,19 Mk.
II 1. I n 30. 1903 2 7 J 31 384,10 e

mehr 1904: 2889,09 Mk.
vom 1. Januar bis mit 30. Juni 1904 185 430,99 Mk.

1903 161 23440
mehr 1904: 24 196,59 Mk.

e 1. 30.

e 1. et 30.
Fürſtliche Kund ſchaft. Jm Teppichhauſe Arnold

u. Troitzſch in der Großen Ulrichſtraße kehrte vorgeſtern die Fürſtin
Mutter zu Stolberg Jrmgard, Gräfin zu Yſenburg und Büdingen ein,
um das Geſchäft durch einige namhafte Aufträge auszuzeichnen.

Geſchäftsverlegung. Heute verlegte der Mechaniker
H. Schöning hier ſein Nähmaſchinen- und Fahrradgeſchäft von Große
Steinſtraße Nr. 67 nach Nr. 69 in den Neubau des Herrn Stadtrat
Uber. Mit dieſer Verlegung iſt eine Vergrößerung der Geſchäftsräume
vollzogen.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Nubrlk veröffentlichten Artikel übernkmint die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Jhr geſtriger Leitartikel „Gott ſchütze das Handwerk“
iſt gewiß jedem denkenden Handwerksmeiſter, der die
Zeichen unſerer Zeit aufmerkſam verfolgt, wie aus der Seele
geſchricben, darum den herzlichſten Dank dafür! Die von
Jhnen angeführten Tatſachen ſind eine erneute Mahnung
an den Mittelſtand, ſich auf ſeine eigene Kraft zu beſinnen
und ſich politiſch zu organiſieren, um Abgeordnete zu
wählen, die im Reichstage die Berechtigung der Handwerker-
forderungen mit rückhaltloſer Entſchiedenheit vertreten, das
iſt konſequente Wahrheit. Unbegreiflich wie Jhnen iſt
manchem unter uns der naive Standpunkt, welcher hier auf
der „Bergſchenke“ zum Ausdruck kam. Faſt ſcheint es, als
ob man die verantwortungsvollen Stellungen an den
Spitzen der betreffenden Handwerkskammern nur als Sine-
kuren betrachtet und nicht nötig hätte, begangene Fehler mit
aller Energie wieder gut zu machen. Das muß bald anders
werden, ſo viel iſt den Zielbewußten unter uns klar. „Gut
verloren etwas verloren! Mußt Dich beſinnen und
neues gewinnen. Ehre verloren viel verloren! Mußt
Ruhm gewinnen, da werden die Leute ſich anders beſinnen.
Mut verloren alles verloren! Da wär' es beſſer, nicht
geboren,“ ſagt Goethe, Ein Meiſter.

Vermiſchtes.
Die nunzufriedenen Erben Leos XIII. Herr Boher d'Agen

erzählt im „Gil Blas“ von einem Beſuche, den er jüngſt in Car-
pineto dem Grafen Pecci, einem Neffen des verſtorbenen Papſtes
Leo XIII., machte. Als er ein an der Wand des Salons hängendes
Bildnis Leopolds I. von Belgien betrachtete (Leo XIII. war be
kanntlich als Erzbiſchof päpſtlicher Nuntius in Brüſſel), ſagte Graf
Pecci: „Das iſt ungefähr alles, was mir mein Onkel hinterlaſſen
hat, noch dazu ohne Teſtament!“ „Aber die Preſſe ſchrieb doch,
daß jeder der drei Neffen des Papſtes 500 000 Lire geerbt habe?!“

„Die Preſſe war eben freigebiger als der Papſt. Weder ich
noch meine Brüder haben etwas erhalten, außer altem Gerümpel,
das jetzt hier auf dem Boden liegt, und das wir wahrſcheinlich auch
nicht bekommen hätten, wenn nicht ein Hausprälat dabei geweſen
wäre, als der Onkel uns das Hausgerät ausdrücklich verſprach.
Teſtamentariſch hat er uns nichts vermacht.“ „Aber Sie und
Jhre Brüder haben ihm doch während ſeiner 18tägigen Krankheit
lange Beſuche abgeſtattet und ſicher Gelegenheit gefunden, über den
Nachlaß zu ſprechen?!“ „Die Geſchichte von den langen Be
ſuchen gehört ebenſo in das Reich der Fabel wie die Geſchichte von
den 1500 000 Lire, die wir geerbt haben ſollen. Wir waren
nur zweimal am Krankenbette. Als ſich die erſten beunruhigenden
Symptome zeigten, mußte ſich mein Bruder, obwohl er ſich als
Oberſt der Nobelgarde im Vatikan ſelbſt aufhielt, mit Gewalt Zu
tritt zu dem Kranken verſchaffen; er ſchloß ſich einfach den Kar
dinälen an, als ſie dem Sterbenden das heilige Viatikum brachten.
Sie wiſſen, daß bald darauf eine Art Geneſung eintrat. Jn dieſen
Zwiſchentagen ließ der Papſt ſeine Neffen holen. Wir waren
zweimal bei ihm im Zimmer, jedesmal etwa zehn Minuten lang;
länger durften wir nicht bleiben, angeblich, weil es die Aerzte unter
ſagt hatten. Jch glaubte aber nicht daran und gab mir das Wort,
nicht wiederzukommen. Und ich blieb meinem Worte treu, obwohl
man mich noch einmal durch den „treuen“ Centra holen ließ.

Saison Delikatessen. Von täglich frisch eintreffenden Sendungen empfehlen wir in nur feinster
Qualität zu sehr mässigen Preisen:

Grosse Tafelkrebse, junge Hamb. Gänse und Enten, steyr. Poulets, Rehrücken,
-Keulen und -Blätter, Matjes Heringe, Malta Kartoffeln, Astrach.- und Koaiser-
Malossol-Kaviar, gelten schöne Ware, fetten geräuch. Lachs, franz. Pßrsiehe, Garton-

und Wald-Erdbeeren, Madeira- Ananas Stück 1,50--3,00.
Ferner offerieren wir Ia. Braunsehw. und Thür. Cerv.-Wurst, foinste Winter-
Dauerware, à Pfd. 1,40, westf. Schinken, besto Winter-Dauerware, à Pfd. 1,25,
sowie alle übrigen Thüringer und Braunschweiger Floisch- und Wurstwaren in

grösster Auswahl. [9823Pottel Broskowslai.



Dieſer Eenrra, ver Kammerdiener des Onkels, war übrigens auch
nicht fortwährend im Krankenzimmer, wie damals ſo rü ge
ſchrieben wurde er durfte, wie irgend ein Dienſtbote, nur eintreten,
wenn der Kranke klingelte. Als der Papſt im Sterben lag, heiſchten
die Kardinäle unſere Gegenwart, um uns „offiziell' zum Papſte
hineinzuführen. Ich aber erwiderte „Sagen Sie den Herren
Ka t, ſie tun und laſſen können, was ſie wollen. Jch
tue, was ich will, und bleibe zu ſe.“ Einem zweiten Boten
gab ich dieſelbe Antwort. Jch erſchien erſt im Vatikan, als meine
Brüder und meine Schweſter mich, den Chef der Familie, baten,
dem Sterbenden in ſeiner letzten Stunde nahe zu ſein. Der einzige
von unſerer Familie, der etwas geerbt hat, iſt mein jüngſter Sohn,
der kleine Joachim. Er war das Patenkind des Papſtes, und ihm
ſchenkte der Onkel, ſo oft er ihn ſah, hübſche Schachteln mit Schoko
lade. Die Schokolade hat der kleine Joachim aufgegeſſen, aber
die Schachteln hat er noch und wird ſie zum Andenken behalten.
Das iſt die Geſchichte von der Million der Pecci; ſie iſt jeden
falls nicht ſo verwickelt wie die Geſchichte von der Million der
Karthäuſer. Geerbt hat nur die Kirche. Herr Angeli
bekam zwei Mauleſelinnen accidente! Kardinal Mathieu
einen Federhalter meno malel und der hochwürdige Kar
dinal Rampolla die Brille unſeres Onkels magaril“Pommernbankprozeß. Nach zweimonatlicher Dauer der Ver
handlungen wurden die Angeklagten Schulz und Romeick wegen
Untreue in zwei Fä und wegen Bilanzverſchleierung in drei
Fällen verurteilt: Schulz zu 326 Jahren Gefängnis und 13 000
Mark Geldſtrafe, Romeick zu 3 Jahren Gefängnis und 6000 Mark
Geldſtrafe. Den beiden wurden je zwei Jahre Unterſuchungshaft
angerechnet. Von der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
wurde Abſtand genommen, der Antrag der Staatsanwaltſchaft auf
Wiederverhaftung der beiden Angeklagten wurde abgelehnt. Stadt
baurat Bohl konnte von der Anklage der Beihilfe zur Untreue frei
geſprochen werden.

Lohnbewegung. Die Tiſchler von Großenhain, Pirna und
den Vororten Dresdens treten in eine Lohnbewegung ein.

BPolniſcher Agitationstag. Der „Kurjer Poznanski“ meldet:
Die Pofener Polizei verbot dem Komitee des am 3. Juli ſtatt
findenden allgemeinen polniſchen Turnertages, bei den Turn
übungen Publikum zuzulaſſen. Beſchwerden des Komitees bei dem
Regierungs und Oberpräſidenten waren vergeblich.
G.roßer Einbruchsdiebſtahl. Bei dem Juwelier Dhbizbanski
in Poſen wurden durch Einbruchsdiebſtahl für 12 000 Mark Gold-
ſachen und Wertſachen geſtohlen. Die Einbrecher ſind entkommen.

Unglücksfall. Jn Tarnopſch ſtürzte eine Wand des rutheniſchen
Gymnaſialgebäudes zuſammen. Mehrere Schüler wurden verletzt,
zwei befinden ſich in hoffnungsloſem Zuſtande.

Engliſh Drinks. Ein Londoner Blatt ſtellt die ernſte Tatſache
feſt, daß der Miniſterpräſident Balfour während ſeiner letzten großen
Rede im Hauſe der Gemeinen Milch getrunken habe. Dadurch iſt die
Milch, die bis jetzt als ein ſtilles und frommes Durſtlöſchmittel gefeiert
wurde, zur Würde eines parlamentariſchen Getränks erhoben worden.
Bisher tranken die hohen Herren des engliſchen Parlaments zur An
feuchtung ihrer durch das viele Reden ausgedörrten Kehlen
gewöhnlich Waſſer, das aber wegen ſeiner unangenehmen
Näſſe und Kälte meiſt einen angenehmen Zuſatz erhielt, der
es erſt zu einem menſchenwürdigen Trunk machte. Vor zwanzig
Jahren noch erregte es gewaltiges Staunen und Kopfſchütteln, als Herr
Lowe plötzlich im Unterhauſe Soda verlangte, jetzt ſetzt man dem GlasSoda mit Eifer und Vergnügen Brandy, Zitronenſaſt und Champagner

zu. Zu Beginn des 19. Jahrhunderts war im engliſchen Parlament
während der Sitzungen jedes Getränk ſtreng verboten. Dieſes Verbot
ſchien den damaligen Staatsmännern beſonders hart, denn ſie alle waren
große Trinker vor dem Herrn. Lord Eldon trank von Sonnenaufgang
bis tief in die Nacht hinein Portwein. Pitt, Fox, Sheridan, Addington
und andere goſſen während jeder Mahlzeit ihre vier Flaſchen hinunter.
Daß ſolche Helden nie die Rednertribüne beſtiegen, ohne ſich vorher am
Büffett des Hauſes gründlich geſtärkt zu haben, braucht nicht erſt geſagt
zu werden. Manchmal war die Stärkung ſo intenſiv, daß ein
edler Lord mit dem Faden der Rede auch das Gleichgewicht verlor und
in die Oppoſitionspartei hineinpurzelte. Jm Jahre 1874 trank noch
Disraeli während einer Rede in Mancheſter zwei ganze Flaſchen Port
wein. Und doch war das ſchon, nach einem bekannten Ausſpruche von
Bismarck, eine Generation, die weder trinken noch regieren konnte.
Was würde der alte Kanzler erſt geſagt haben, wenn er vernommen
hätte, daß man im engliſchen Parlament zur Milch der Kindheit zu
rückgekehrt ſei.

C. E. Die ſeltſame Sprache. Das neue italieniſche Sprachgenie Prof.
Trombetti will, wie unlängſt berichtet wurde, den Nachweis führen, daß
alle Sprachen denſelben Urſprung haben. Das erinnert den „Gaulois“
an eine Geſchichte, die von einem anderen italieniſchen Sprachkenner,
dem bekannten Kardinalprieſter Mezzofanti, erzählt wird. Zu Mezzofanti,
der gegen 60 Sprachen verſtand und ſprach, kam einſt der franzöſiſche
Forſchungsreiſende Antoine d'Abbadie und unterhielt ſich mit ihm über
ſprachwiſſenſchaftliche Dinge. Als Mezzofanti ganz ſo wie jetzt
Prof. Trombetti die Anſicht vertrat, daß alle Sprachen mehr oder minder
mitander in Verbindung ſtehen, fragte ihn d'Abbadie: „Verſtehen Sie auch
Baskiſch?“ „Jſt das nicht ſo eine Art Dialektſprache entgegnete
Mezzofanti. „Es iſt die älteſte und ſeltſamſte Sprache der Welt und ſie
iſt mit keiner anderen Sprache verwandt.“ Undd'Abbadie begann Baskiſch zu
ſprechen. Der Kardinal verſtand kein Wort, und das ärgerte ihn. „Geben Sie
mir eine Grammatik und ein Wörterbuch“, ſagte er, „und ich ſpreche
in vierzehn Tagen Baskiſch.“ Nach vierzehn Tagen kam d'Abbadie
wieder und der Kardinal begrüßte ihn mit einigen baskiſchen Worten.
„Nun, Eminenz“, fragte der Forſcher, haben Sie zwiſchen dieſer und
anderen Sprachen irgend eine Verwandtſchaft gefunden „Leider
nicht“, erwiderte Mezzofanti, „die baskiſche Sprache iſt ein Meteor
Wir wetten, ſo ſchließt der „Gaulois“ ſeine Geſchichte, daß Profeſſor
Trombetti auch nicht Baskiſch verſteht, ſonſt hätte er nicht den Zuſammen
hang aller Sprachen behaupten können.

Eine Tragödie im Maleratelier. Ein neuer Selbſlmord erregt
in Paris gewaltiges Aufſehen. Der 18jährige Marcel Paillard, Sohndes berühmten Reſtaurateurs, hat ſich aſchoſen, Die ſehr reichen

Eltern hatten dem jungen Marcel, der Maler werden wollte, in der
Rue Burcq ein Altelier eingerichtet, in dem es ſehr luſtig her
ging. Marcel verliebte ſich in die Schweſter eines Freundes,
ein reiches, junges Mädchen, Rachel B., das nach amerikaniſch
freien Grundſätzen erzes m war. Vor einiger Zeit erzürnten
ſich Marcel und achel. Vorgeſtern ſchrieb Marcel dem
jungen Mädchen, daß er Frankreich verlaſſen wolle, und
beſchwor Rachel, mit ihrem Bruder und anderen Freunden zur Ab-
ſchiedsfeier ins Atelier zu kommen. Rachel kam auch und war etwas
früher als ihr Bruder zur Stelle. Als ſie das Atelier betreten hatte,
ſchloß Marcel die Tür und ſagte: „Fürchten Sie nichts! Jch liebe Sie
zu ſehr, um die Achtung, die ich Jhnen ſchuldig bin, zu verletzen aber
da ich weiß, daß Sie mir nie gehören werden, will ich zu ihren Füßen
ſterben.“ Kaum hatte er geſprochen, da zog er auch einen Revolver
hervor und tötete ſich durch einen Schuß in die Schläfe. Es ſcheint,
daß der junge Marcel nicht ganz wut war.

Motor-Boote zu Fiſcherei-Zwecken. Die däniſchen Fiſcher haben
ſeit langem erkannt, daß ſich das MotorBoot ganz beſonders auch für
ihre Zwecke eignet. Da die Fiſcher bei Windſtille oder bei konträren
Winden, wenn ſie ihre Boote mit Motoren ausrüſten, ſtets in der
Lage ſind, in See zu gehen und ohne Schwierigkeit zu ihren d
pläßen zu gelangen oder mit den gefangenen Fiſchen wieder den Hafen
zu erreichen, werden bereits über 300 Fahrzeuge der däniſchen Fiſchereiflotte
mit Motoren betrieben. Es ſind dies faſt ausſchließlich in Kopenhagenebaute Petroleum Motorboote von 5, 6 und 7 Pferdekräften, die s

ehr gut bewährt haben. Die Motor Anlagen treiben einfache
zweiflügelige Schiffsſchraube und dienen außerdem zum Einholen der
Netze uſw. Das Motorboot bietet alſo dem Segel oder gar Ruder-
boote gegenüber m wie Vorteile. Nunmehr ſcheinen ſich auch
deutſche Fiſcher für das Unternehmen zu intereſſieren. Jn Travemünde
hat man ebenfalls den Verſuch mit Motorbooten gemacht. Es ſind
bereits mehrere e mit Motoren ausgerüſtet. Wie wir hören,
iſt man mit ſtungen der Boote ſehr zufrieden. Der An
wäre alſo nun auch ſeitens deutſcher Fiſcher cht vivant sequontes

Ein ſonderbares Eiſenbahnungli Ein mit Dynamit
beladener Sonderzug der BudapeſtLajosmizſeerBahn, welcher nach

dem Oerkenyer ArtillerieSchießplatz Dynamit überführte, ſtieß bei der
Ortſchaft ſt mit einem Wagen, in welchem zwei Leute ſaßen,
zuſammen. er von ihnen wurde getötet und als unkenntliche Maſſe
200 Meter mitgeſchleift, der andere ſchwer verwundet. Die Pferde wurden
förmlich zermalmt. Das Merkwürdige an der Sache iſt, daß der Lokomotiv

ausſagte, er hätte wohl den Zug ſofort bremſen können, wodurch
ie beiden Leute vielleicht gerettet werden konnten, doch war dies aus

dem Grunde unmöglich, weil infolge der durch plötzliches Halten ein
getretenen großen n der ganze mit Dynamit beladene Zug
explodiert wäre, was für die Ortſchaft Kleinpeſt eine Kataſtrophe bedeutet
hätte. Er war daher gezwungen, mit vollem Dampf weiter zu fahren,und verminderte erſt fatgſan die Fahrgeſchwindigkeit. Fachleute billigen

dieſes Verhalten.
C. P. Das Loſungswort. Jn ſeinen kürzlich erſchienenen „Er

innerungen“ erzählt der italieniſche Staatsmann Giovanni Visconti
Venoſta folgende amüſante Geſchichte: Es war während der Mailänder
Revolution (die ſog. „Fünf Tage“), und ich wurde als Schildwache
einer übrigens ganz harmloſen Barrikade an der Via Durini geſchickt.
Mein Hauptmann prüfte zuerſt meine Piſtolen, und da ſie ihm wahr
ſcheinlich nicht gefährlich und todbringend genug dünkten, verſtärkte er
meine Ausrüſtung noch, indem er mir ein uraltes Fechterflorett in die

and drückte. Dann ſagte er mir das Loſungswort: „Papſt Pius“.
ld darauf erſchien ein anderer Truppenführer und hielt es für nötig,

den Poſten an der Barrikade zu verſtärken: er gab mir alſo einen
Genoſſen, einen graubärtigen alten mit einer Lanze aus der
Römerzeit. Jch ſagte dem Alten das Loſungswort, und wir wurden
ſofort gute Freunde. Plötzlich tauchte eine Streifwache auf. „Halt!“
rief der Alte, indem er kriegeriſch und wild ausſehend vortrat. „Wi
r die Loſung „Mut und Eintracht!“ ſagte der Führer der

treifwache aufs Geratewohl. Der Alte ſetzte zuerſt eine
Miene auf, dann aber ſagte er gemütlich: „Es iſt zwar nicht ganz
richtig, aber wir ſind ja alle Jtaliener Jhr dürft durchgehen

C. E. Was in Rußland verſchwinden kann. Auf der Station
Kuropatkins bei Samarkand wurde jüngſt die h gen daß
nicht weniger als 297 Faden (etwa eine halbe ruſſiſche Meile) Schienen
z fehlen. Da die auf dem Bahnhof haltenden Züge ſich gegenſeitig

ehinderten, was nach dem Plan der Bahnhofsanlage nicht ſein durfte,
beſchloß man, die Länge der Geleiſe auszumeſſen, und da entdeckte man
denn, daß drei Geleiſe jetzt weit kürzer ſind als bei der Jnventur, die
bald nach der Uebernahme des Baues aufgenommen wurde. Wohin
die fehlenden Schienen, die einen Wert von 35 000 Rubel hatten, ge
kommen ſind, weiß man nicht.

C. E. Eine Erinnerung an den deutſch franzöſiſchen Krieg ruft
die vor kurzem erfolgte Demiſſion des franzöſiſchen Oberſtleutnants
Roſtand wach. Roſtand nahm ſeine Entlaſſung, weil er vom Avance
ment ausgeſchloſſen wurde, und vom Avancement wurde er angeblich
deshalb ausgeſchloſſen, weil er der Witwe des durch den Dreyfus Prozeß
bekannt gewordenen Oberſten Henry (der bekanntlich durch Selbſtmord
endigte) anläßlich ihres Prozeſſes gegen Joſeph Reinach den Arm

S hatte, um ſie aus dem Gerichtsſaale zu führen. Oberſtleutnant
ſtand war einer der 11 Offiziere des 2. ZuavenRegiments, die nach

Fröſchweiler und Sedan noch am Leben geblieben waren, und iſt jetzt der
einzige Ueberlebende von den drei Offizieren, die am 9. Januar 1871 aus
der Feſtung Küſtrin entflohen. Die Flucht erregte r der Kühnheit, mit
der ſie bewerkſtelligt wurde, großes Aufſehen. Die Schildwache war für
wenige Minuten abgerufen worden, und dieſen Augenblick benutzten die
drei Franzoſen, um längs der Mauer ihres Gefängniſſes in den mittleren
La der Kaſerne hinabzugleiten. Obwohl hier gerade eine Abteilung

oldaten unter der Waffe Uebungen machte, blieben ſie unbemerkt und
konnten auch die äußere Umfaſſungsmauer erklettern. Sie verſteckten
ſich dann, als man in der Kaſerne Lärm ſchlug, ganz in der Nähe der
wer wo ſie die ganze Nacht blieben. Am nächſten Tage gelangten

e verkleidet nach Frankfurt a. O. und von dort nach der in der Nähe
der böhmiſchen Grenze gelegenen Stadt Markliſſa in Schleſien. Nach
dem ſie hier lange Zeit umhergeirrt waren ſuchten ſie am
Abend ein wenig beſuchtes Gaſthaus auf. Hier wurden ſie von einem

Zollbeamten erkannt und für verhaftet erklärt. Es gelang ihnen jedoch,
den Zollbeamten und den Gaſtwirt einzuſperren, worauf ſie quer durch
die Felder liefen, um die Grenze zu erreichen. Unterwegs brach der
Leutnant de la Raſtrie zuſammen und mußte von ſeinen Kameraden
auf eine raſch hergeſtellte Tragbahre ges werden. Vor Hunger und
Durſt halbtot, erreichten die Flüchtlinge bei Tagesanbruch den öſter
reichiſchen Ort Heinersdorf, wo ſie von den Bauern und
mit Geld und Nahrungsmitteln verſehen wurden. Drei Tage ſpäter
kamen ſie nach Reichenberg und fuhren dann über Wien und Turin
nach ihrer Garniſon Avignon. Sie wollten gerade wieder in Dienſt
treten, als der Waffenſtillſtand zuſtande kam.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Teinach (im württemb. e Ende Juni

on
1904. Früher als ſonſt hat die Saiſon di Jahr begonnen.
Eine ſtattliche Zahl von Kurgäſten iſt hier ſ ammelt, be
ſonders im BadHotel, deſſen Leiter es letzte Saiſon ſo gut ver
ſtanden haben, ſich die Gunſt der Gäſte zu erwerben. Während des
Winters ſind viel rührige Hände tätig geweſen, um dem das Bad
frequentierenden Publikum etwas neues zu bieten. Es erhielten
die Spaziergänge bedeutende Verſchönerungen und Ausdehnungen;
die Trinkhalle, wo die vier heilkräftigen Teinacher Quellen zu

ammengefaßt ſind, erſcheint in einem reizenden neuen Schmuck,
daß die letztjährigen Gäſte ſich nicht mehr auskennen. Es iſt

eine Sehenswürdigkeit geworden, wie wir ſie nur in den größten
Bädern finden.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 1. Juli. Die Majeſtäten begaben ſich heute
früh zu dem um 8 Uhr bei Kitzeberg ſtattfindenden Start der
großen Jachten zur Wettfahrt nach Travemünde. Um 10 Uhr
reiſte die Kaiſerin mittels Sonderzuges nach Sierhagen zu einem
Beſuch der Gräfin Scheel-Pleſſen.

Petersburg, 1. Juli. Dem ruſſiſchen Delegr.Bur. wird
aus Liaujang vom 30. Juni gemeldet Die vereinigten Armeen
der Generale Oku und Kuroki, welche die ruſſiſche Abteilung
in Haitſcheng umgehen, haben an der Bahnlinie nur eine
kleine Schutzabteilung zurückgelaſſen. Die Hauptmacht
rückt gegen den DalienPaß vor. Ein energiſcher
Angriff der ruſſiſchen Vorhut und das erfolgreiche Ein
reifen des Generals Miſchtſchenko hat nach den letzten
eldungen die Japaner zum Rückzuge Wezwun gen. v der

Süd Mandſchurei beginnt die Regenzeit, die jeden Verkehr
unmöglich macht.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Juli.

Wetterbericht vom 1. Juli, morgens 6 Uhr. Das

ehen wir unſere Witterung bedroht durch S ſionen von
aſt allen Richtungen her; ſo ſind ſolche im und im

Rordweſten bis Weſten vorhanden, während eine andere im
Oſten für uns keine Bedeutung mehr hat. Die Temperatur
weiſt infolge des eingetretenen heiteren Wetters bedeutende
Schwankungen auf Magdeburg geſtern früh 8'/2, nach
mittag 22/2, heute früh 115 C.). Das ſchöne Wetter
wird unter Einfluß der Depreſſionen bald ein erreichen
und es ſind Regenfälle und Gewitter erwarten.

r Wetter am 2. Juli: Bei wechſelnd
bewölktem, zeitweiſe ſonnigem Wetter und warmer Temperatur
Regenfälle und Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Juli: Vielfach
wolkiges, ziemlich warmes Wetter mit Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

Hawburg, t. Juli, 9- Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
748 mw) weſtlich über Schottland und Weſtrußland. Jn Deutſchland
iſt es ruhig, wärmer und trocken. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die preußiſche Zentral Genoſſenſchaftskaſſe wird für die
Folge fortlaufend jährlich ein Jahr und Adreßbuch der Erwerbs und
Wiriſchaſtsgenoſſenſchaften im Deutſchen Reiche herausgeben, welches
außer zum praktiſchen Gebrauche für die Genoſſenſchaften und für alle
genoſſenſchaftlichen Kreiſe zur Förderung und Pflege des Genoſſenſchafts
weſens und zur Verbreitung des genoſſenſchaftlichen Gedankens beſtimmt
iſt. Das Jahr und Adreßbuch für 1904, umfaſſend ſämtliche Ge
noſſenſchaften im Deutſchen Reiche nach dem Stande vom 1. Januar 1904,
iſt kürzlich in Berlin erſchienen und im Buchhandel zum Preiſe von
2 zu beziehen.

Die Lokomobilfabrik von R. Wolf Magdeburg gehört zu den
modernſten und beſteingerichteten Spezialfabriken der Tselt; ein ge-
ſchulter Arbeiterſtamm, die bis ins kleinſte durchgeführte Arbeitsteilung
und die weitgehende Verwendung erprobter, zum Teil für den Zweck
beſonders konſtruierter Spezialmaſchinen geſtatten R. Wolf, jede Gewähr
für die Güte und Gleichmäßigkeit der Herſtellung zu übernehmen. Auf
allen von R. Wolf beſchickten Ausſtellungen wurden ſeine Lokomobilen
mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet. Die erſten im Jahre 1862
aus der Fabrik Hervorſes geren Lokomobilen befinden ſich noch heute
im vollen Betriebe. Wolf hat jetzt mit dem Bau ſeiner Patent

Lokomobilen einen neuen, ungemein wichtigen Fortſchritt
angebahnt.

y. Jn der Generalverſammlung der Anatoliſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft wurde beſchloſſen, nach Dotierung des Erneuerungs
fonds mit 200 000 Fr. und ſeinen eigenen Zinſen (wie im Vor
jahre), wodurch dieſe Reſerve auf 7 289 651 Fr. erhöht wird, aus
dem Reingewinn von 2 463 115 Fr. (im Vorjahr 2 352 832 Fr.)
dem ordentlichen Reſervefonds 117 102 Fr. (113 025 Fr. zu
zuweiſen, ſodann auf das eingezahlte Aktienkapital eine Dividende
von 5 9 (wie i. V.) zu verteilen, für Tilgung von Aktien wie im
Vorjahre 32 500 Fr. zu verwenden, der außerordentlichen Reſerve
wieder wie im Vorjahre 200 000 Fr. zuzuführen und den Reſt mit
224 132 Fr. (121 057 Fr.) auf neue Rechnung vorzutragen.
Wie der Vorſitzende bemerkte, habe die Verwaltung beſchloſſen, die
Dividendenſcheine zum Kurſe von 81,60 einzulöſen, daß für die
vollgezahlten Aktien 20,40 für die mit 60 9 eingezaghlten
12,24 gewährt werden. Sodann wurde die Uebertragung der
BagdadbahnKonzeſſion an die Bagdadbahn Geſellſchaft zur Kennt
nis genommen. Betreffs der Bagdadbahn bemerkte der Vorſitzende,
daß der Bahnbau programmgemäß fortſchreite.

y. Nach dem Bericht des Vorſtandes der Aktiengeſellſchaft für
Montaninduſtrie hatte das am 31. März cr. abgelaufene Geſchäfts
jahr für die Geſellſchaft gegenüber dem vorangegangenen ein
günſtigeres Ergebnis. Der im Berichtsjahre erzielte Gewinn ſtellt
ſich inkl. Vortrag aus dem Vorjahr auf 365 372 A. Es wird vor
geſchlagen, ihn folgendermaßen zu verwenden: 5 9 Reſervefonds,
4 9 Dibidende, Tantieme an den Aufſichtsrat mit 4914
1 Super Dividende und 27 188 A. als Vortrag auf neue
Rechnung.

Braunſchweig, 28. Juni. Der Juteverband beſchloß die
Betriebseinſchränkung im dritten Quartal für Garne auf 4 bezw.
6 5 und für Gewebe auf 5 bezw. 718 9 herabzuſetzen.

—-y. Eſſen a. Ruhr, 28. Juni. Wie die „Rhein.Weſtf. Ztg.“
t iſt der Stahlräderverband heute auf ein Jahr verlängert
worden.

y. Dresden, 29. Juni. Jn der heute abgehaltenen General
Verſammlung der Sachſenwerk, Licht- und Kraft Akt.Geſ. wurden
die Regularien glatt erledigt. Die Verwaltung teilte mit, daß die
Ordres r wenn auch langſam zunehmen. Die Arbeiterzahl
ſtieg auf 250, teils ſind Ueberſtunden nötig. Zur Zeit ſind Auf
iräge in ſehr zufriedenſtellendem Maße vorhanden, doch befriedigen
die Preiſe wenig; für Lager wird faſt gar nicht gearbeitet.

Köln, 29. Juni. Die Beſſerung, welche während der
Monate r April cr. in der Bewegung des Außenhandels
in Eiſen und Eiſenwaren aller Art zu beobachten war, iſt „Köln.
Ztg.“ zufolge im Mai cr. wieder vollſtändig geſchwunden; der
Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr war um 100 000 to
niedriger als im Mai des Vorjahres. Die neuerliche ſcharfe Ver
ringerung der Ausfuhr dürfte mit der Verflauung zuſammenhängen,
die am amerikaniſchen Markt eingetreten iſt. Aus Amerika wird
namentlich Halbzeug nach dem engliſchen Markt gebracht.

GBiehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 30. Juni.
Auftried: 87 Rinder, und zwar 26 Ochſen, 2 Kalben, 28 Küde, 31 Eulen

745 Kalber 295 Stüg Schafvied; 1442 Schweine 2560 Wiere.
Rarktyretje für 50 Kllog. n R.

W Dezelqurgg im mOchfen y r eusgemäſtete höchſten Sqlachtwerted 0 zu

2 chige, nicht außgemäſtete, Altere 7 70e
Kalhen 1) vollflei ausgemäftete Kalben ſten GSlahtwerted

und Kühe: ausgemäſtete Kähe höchſten Schlagtwertes b
lterr e am u wen gut nie h. ſang l 6

9) mtſig genährte Hühe und Kalben 56
Eulen voelſchige Schlachtwertes s683 mäßig genährte und gut genährie Aner T 5
Kalber z re d un a und veſte Saugkäldo r

9) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 47
3 geringe genährt (Freſſer) 27

Sqafe 3 Naßlämmer und ere Raſthammel 3
mätig genährte und Sqafe (Rerzſqale)

1 der imSQweine: e ä, Raſſen and deren Kreuzungen im 5

M ſleiſchige 489) entwidelie, ſowie GSauen und Go 63
9 J

Dertearſ
87 Rinder, und zwar

26 Ochſen, 2 Kalben, 28 Kühe, 33 Guler i

743 Kälder gut218 Schafe langſam1360 Schweine

Worhen Marktherichie,

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der z
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S. Trotz
Ultimo konnten in der vergangenen Woche Sarg
Preiſen geh r weitere eng 37 nlich.

Ausg n e MolkereibutterI 8 do. 100--103
II do. 97--99 .4in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

e



Hamdusg, 30. Juni. Futtermiteelmarkt, (Original-bericht von G. O. r S 4,55 r 7 4042 t 9 43-45
75 h r Drei en a h Woche r S u trit Handelsbericht vom 30. Juni. (Nichtamtlich.)eſtigt; auch vom Auslande werden e Preisforderungen t. i d Me 1.062Für Baumwollſaatmehl neuer Ernte wurden 2—3 A. per Tonne r W artoffelſtärke und -Mehl 21,00--21,26
höhere Preiſe bewilligt. Reiskleie ebenfalls feſt und höher. J

Tendenz ſteigend.
Reisfuttermehl 24-—282 Fett und Proteln 3,85--4,00. ab Hamburg,

4,10--4,25 ab Magdeburg, Gehaltsgarantie 3,40--3,75 ab
Reiskleie (gemahlene Reikhülſen) 2,35——3,00 ab Hamburg,

eizenkleie, grobe 4,15--4,40 ab Hamburg, Roggenkleie 4,30 bis
4,50 ab urg, kleie 4,60-—-4,85 ab Hamburg, San
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,75--2,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdn 52--54 J 5,80-6,10 ab Hamburg, 53 bis
58 4 5,90-—6,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll

GamWarg, den 1. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeikung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRKohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.

Juli 18,75. Dez. 19,05.
Aug. 18,95. März 19,50.
Okt. 19,10. Mai 18,75.

t e [-[Ü—D— z

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 1. Juli.
Weizen Juli 170,00 .4, Septbr. 168,50 Oktober 168,25

Tendenz: behauptet.

2

Ragdeburg, 30. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitz el 5,10 A die 50 kr
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 nungen.

NewYork 30. Juni, 6 Uhr abends arenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. Juni.) Baum
wolle- Preis in New-York 10.85 (10,85), Lieferung Sept. 9,65
(9,67), Lieferung Nov. 9,42 (9,48), in New Ocrleans 10(tou Petroleum, Stand white in NewYork 7,95 (7,96)
in Philadelphia 7,90 (7,80), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,57 (1,57), S Weſtern ſteam

Tendenz: ſtetig.

gaimehl 52 58 4 6,35-—6,50 ab Hamburg, 56— 62 J 6,50 6,75 780 (7,20) Rohe Brothers 7,25 (7,15), Mais*) per Koggen Juli 138,00 Septbr. 140,75 Oktober 141,25 46W alibety- Cocosnußkuchen und Mehl 28—34 Fett und Protern Juli 53 (03/5), Sept. 53 (53 Dez. Weizen*) Tendenz behauptet.
5,40-—6,40 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22—26 roter nterweizen loco 107 ((107), eizen per Juli 8 fer Juli 137,75 Septbr. 139,75 Tendenz: feſt.
Fett und Protern 4,90 5,00 ab Hamburg, Rapskuchen und 898 (89 per Sept. 853 er per Dez. 851 (685 85 a i s Juli 110,50 Septbr. 110,00 A. Tendenz ruhig,
Mehl 38-44 2 Fett und Protein 4,00--4,60 ab Hamburg, Lein Mai Getreidefracht nach Liverpool 1 (11), Rüböl Okt. 44,50 Dezbr. 44,80 Tendenz: ſtill.kuchen und »Mehl 38 42 J Fett und Protern 5,75——6,25 ab Laffee fair Rio Nr. 7 (7), o Nec. 7 per Spiritus, 100 1 70er loko
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern 4,90 e 89 De ger 37 m Spring Wheatbis 6,10 ab Getroccnet 36-402 5,90 bis r Zinn 25,70-26,00 Börſe von Berlin vom 1. Juli.(25,50--25,75), Kupfer 12,62 12,75 (12,62 12,75).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

3 eGetrocknete Treber 24-30 J Fett und Protern5,20 ab Hambur
amburg, Malzkeime 4,60--5,00 ab Hamburg4,80-—5,00 ab

ver 50 kg.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Das Geſchäft beſchränkte ſich im heutigen Börſenverkehr wieder

e t auf nur wenige Werte, Ziemlich lebhaft geſtalteten ſich die UmTages MarktWerichze. (Die ingette derte Moteringen ſt n i 925 ſäbe in KanadaAktien, ohne daß der Kursſtand weſentlich ver
Nagdeburg, 30. Juni. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netta ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher und
Soinmer ſetig, 168 172 mittel 163 166 gering bis
140 do. Kolben Sommer gut 173--176 mittel
gering do. Rauh gut 163 166 mittel
gering AC, do. ausländiſcher gut 173--178 mittel

gering Roggen, inländiſcher beſſer, gut
131 134 mittel 127--129 gering bis 120 do. aus
ländiſcher gut mittel geringGerſte, hieſige Chevalier-, gut mittel s
Landgerſte gut mittel gering Wintergerſte gut mittel gering ausländiſche Futter

ändert wurde. Kohlenaktien lagen feſt, Hibernia ſetzten ihre
Steigerung fort, ebenſo Harpener, Hüttenaktien waren unter Be-
rückſichtigung der Coupons Abſchlüſſe behauptet. Von Renten
beſſerten ſich Ruſſen und Türken, während Spanier ſchwach lagen.
Von Banken ſind Kreditaktien, für welche Wien anregte, als beſſer
zu nennen. Schiffahrtsaktien lagen recht feſt. Jn zweiter Börſen-
ſtunde wirkte das Gerücht von gebeſſerter Ausſicht auf das Zu
ſtandekommen des Kaliſhndikates befeſtigend. Privatdiskont
2 Prozent.

per Juli 85 (85/5), per Sept. 81X (s1). Mais ver
Juli 47 (475 Schmalz per Juli 6,95 (6,85), per Sept. 7,12xSpeg ſhort clear 7,25—7,50 (7,26—7,50), Pork per
Juli 12,70 (12,52).

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais feſt.

n

Zuckerberichte.

Halle a. S., 1. Juli.
Rohzucker.

Die Stinimiüng an unſerem Rohzuckermarkte war auch in dieſer
gerſte ſtetig, gut 106--110 mittel gering Hafer, Woche eine ruhige, abwartende. Fabriken halten ihre kleinen Reſtläger Preisnotierungen für Kuxe am 1. Juli.
inländiſcher, feſter, gut 130--133 mittel 120--125 durchweg auf höhere Preiſe, und da andererſeits Raffinerien nur zu (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
gering bis 110 ausländiſcher gut A, mittel niedrigeren Preiſen zu intereſſieren ſind, kamen Umſätze wieder nicht

gering M. Mais, xunder unverändert, gut 112 bis zuſtande. Auch in Lieferungsware ruhte das Geſchäft gänzlich. Soeben e
115 mittel gering amerikaniſcher bunter Magdeburg, den 1. Juli r wo 250 Wogut 117—-119 mittel gering Erbfen, W re h en. 8300 3479) 96n hareeven:::::.: 828 388hieſige Viktoria unverändert, gut 170-- 180 mittel 155-- 165 gerin ten Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Sinn rung 26500 26800 Seienrode 5875 6000

do. grüne Folger gut 175 190 mittel 160 176 Kornzucker ex von 880 Rend. 9,00 9,10. Tendenz: ſtetig. e Nordfeld 65 90 Burbach e 0 8100

geting Raqprodukie ercl. 759 Rend. 7,40-7/60. v ca c eheMagdeburg, 30. Juni. Dünge und Futtermittel. Wochenumſatz. 50 000 Ztr. ehe
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Gr. Berl. Straßenbahn Bochumer Bußſtahl. do. 1600. 300 Roſitzer Braunkohlen. z 2 do. 1000. 600 207, bz. G Große Berl. Straßenbahn 182,60Skegee ät. s 5 x Kohlen 2 1./1 600 do. Zuckerfabrit. 8 8 I. 1000. 500 148,2063.8 Hamburger Packetfahrt. 18788War dau: Wiener in U. Mleanlhce c. eeen henceaomſcf)f heegeeeeett-
h Einige verheiratete (9802 s rPerſonen, Lebens und Unfall Fer.! dek t Für mögl. ſofortigen Antritt Eine Brrr hdie verlangt werden. Y ſichernngs Geſellſchaft fucht erdernechte wird eine durchaus tüchtige e ge e. angenebmſte n u

n Inſpektor
ofort Stellung. Lohn

12 Mark pro Woche, MorgenKartoffelland und freie Wohnung
Kraft, Dame magSqreibmaſchine

Wohnung, 2 St., K., K., mit
Korridor, im Pr. von 240 Mk. zum

Zimmern u. Jubehör, Gas u. elektr.
Beleuchtung, inkl. Dampfheizung,

ſucht zu ſofort und ſpäter bei 300 Renssner, Rottelsdorf n für 1800 Mk. zu vermieten. Näh.bis 400 Mk. Gehalt Wüly Kühn, t. Selb. t ſteno Qlibr. geſucht. Off. unt. T. 9819) Markt 15, im Laden.Slellehdermiitier a. Ulekchr gegen Fixum u. übliche Neben Verräuferin für Kolonialwaren z ſern 200 an die Exped. d. Sta. erb. m “,“,“,ee
V Telephon 2233. W (9822 ge- v m dar Geſchäft geſucht. Angebote unter können,guchmögl. ſchön längere Möbl. Zimmer mit Kabinett

T E. i s W V. R. poſtlagernd Gotha. [9798 Zeit in Kontoren täti ſen V t in feinem Hauſe Mitte der Stadt,Nebenve rdienſt v Brrlin W. ſein. Gefl. Off. mit Jengnies- ermie Ungen. j. Etage, ſofort zu verm. Off. u.können ſich Hmren jed Daules Jernſalemerſtraße 46/47. Suche für ſofort ein tüchtiges z Wriften S 8. t. 5075 an Se Moese, hier.

durch Aus i i unter C.erhaben Bern t gern Nuloner freier ausmädchen. iagernd Zeit erbeten. Esii Herrſchaftl. Wohnung mee
Verkäufer edt in Thüringen.an die Exped. dieſer Zeitung erb. bei Große che, SpeiſeEcke re u. Hrinzen Stuben, Kammer,

tige v69] Landwirtſchafterinn. u. Scholarinn., ſtraße, I. „7 Zimmer, i2 mit nur beſten Emofehlungen, nicht beſſer of od. ſt zum ammer, Gas reichl. Zubedör, fürEr darbeiter unter 20 Jahren, für ſofort ge Ein einfaches, an Arbeit ge h a W dent r T r 40
für Mittwoch früh bei gutem Lohn ſu g. wöhntets jnnges Mädchen zur n herſgafliſchen Vanſe ſuche Nah Brinzenttr. 10, in deres 2Iwin Eoeh E.
geſucht. Meldungen bäm ſicht Bewerbungen mit Photographie E l z Wirt t wende ſich vertrauensvoll an S t e ietenmeiſter nähe Artillerie Kaſecne, und Sehaltsanſprüchen de freſer T ernung er u I rig v tzlöbe Kirchnerſtr. 10, I., a. Babhnhof, bſor zu verm
e eu-ge un Station an Aen für t gelnet., icht (9698 an p a zu 0 n, Fr. Wo t 5 St., epraiſtrgne u r t

Kusleke, Gustav r onialwaren ertRer, Krauichborn ellenvermittlerin, Bad, Gas 2c., 2 Aufgänge, 1. 10. Kontor, Niederlage, Pferdeſtall.Guben. Gera (Reut). (9697 bei Groß Rudeſtedt in Thäringen. Gr. Steinſtraße 80. (9816 zu verm. Näh. daſ. d. Senders Remiſe, ev. mit Wohnung. (9807



II FREUDE An VOLLKOMMEHNER GESUNDHEI.
NEUE KRAFT und STRKE rün MHMER,

c. La
„Zeigen Sie mir einen Mann mit einem gesncden, hera-

ſchen Lachen, mit einem Aussehen voll Selbstrertrauen, und
unfehlbar finden Sſe n ihm einen starken Mann in voſſep
Kraft und Iugendfrische.“ Millionen und Abermillionen von Männern
werden zu früh alt. Durch Ausschweifungen und Excesse verliert der Körper
seino Kraft und Stärke und eine Reibe von Ersehbeinungen treten auf, welche
allen schwachen Männern nur zu bekannt sind. Seit 35 Jahren widme ich
meine Tätigkeit der Behandlung dieser schwachen Männer und dureh An-
wendung der Elektrizität vereint mit guten ärztlichen Ratschlägen Konnte
ich meinen Patienten stets volle Genugtuung geben. So heilte ich Tausend
und Abertausend, bei welchen andere Mittel nichts mehr halfen, und die
einzige Heilkraft, die ich während aller dieser Jahre anwandte, ist meine
wunderbare Erfindung

Dr* SANDEN'S von GORTEL
mit eleKtrisehem SVUSPENSORIVXMN, eine sichere Hilfe bei
NenrasthenikK, organischersechwäche, Rüekensehmerzenete.
Mein neues Modell 1904 ist der beste Apparat für Selbstbehandlung, den
Geld, Wissenschaft und Erfindungsgeist haben herstellen können. Man trägt
Dr. Sanden's eleKtrischen Gürtel nachts bequem um den Leib,
Er wendet einen kräftigen Strom von HElektrizität durch die Nieren, Leber,
Magen, Blase, Hoden und anderen Organe und beilt eie während des Sehlafes.
Er gibt ihnen neue Kraft. Er beilt Schmerzen, Nervosität und
Sehwäche. Er wird ebenfahs, mit Spezial-Neben-Apparaten versehben,
gegen Rheumatismus, agenbeschwerden, Verstoprfung ete.
angewandt. Eine 10 Pfg. -Postkarte oder Brief (wit 20 Pfg. frankiert) in
jedweder Stadt Deutschlands aufgegeben erreicht mich in wenigen Stunden
Schreiben Sie wir noch heute und ich sende Ihnen sofort franko weine
illustrierte Bezchreibung. Sie handelt von Krankheiten im Allgemeinen und
erklärt, wie die Blektrizität sie zu heilen vermag. Schreiben Sie mir genau
über Ihren Fall und ich werde Ihnen für die alsdann zu erteilenden Ratschläge
sicher nichts berechnen. Ich bin zwar nicht Franzose, habe aber meinen
Haupteitz in Paris aufgeschlagen, da diese Staät am zentralsten für ganz
Europa liegt, was mir den persönlichen und direkten Verkehr wit meinen
Patienten ermöglicht. Auf diese Weise kann Ihnen auch meine 35jährige

Praxis zum Nutzen gereiehen und bin ich so besser im Stande, dafür 2u sorgen, dass Sie wirklich gute Resuttate mit meinem Heilverfahren
erzielon. Jeder Gürtel wird Komplett geliefert und versehen wit Dr. Sanden's Stromregulator, den antiseptischen Scheiben-
Decken und allen anderen einzig dastehenden Erfindungen

Es gibt viele Nachahmungen des Dr. Sanden Gürtels, jedoch ich setze 5000 Mark für den aus, der mir einen vorzüg-
licheren nachweist, ganz abgesehen vom Preise. Ich bin der älteste und bedeutendste Fabrikant von oelektrischen Gürteln auf doer

ganzen Welt. [(9734„J

Adresse: DR. H. E. SANDENM, 15, Rue de la Paix, PARIS (frankreich).

Saalschlossbrauerei.

Vornehmes Gartenlokal.
Diners von 12--3 Uhr.

9806) F. Winkler.Mittwoch, den 6. Juli er., 5 Uhr:

Generalversammlung
der Mitglieder des KleinkinderbewahranſtaltsVereins

zu Halle a. S. Giebichenſtein, Königsberg 3.
Tages-Ordnung.

1. Abnahme der Jahresrechnung 1903,04.
2. Feſtſtellung des Haushaltsplanes 1904 05.

9814) Der Vorstand
wihg 25 ue

Sonnabend, den 2. Juli,
nachmittags von 42 Uhr ab:

Gr. Doppel-Konzert,
ausgeführt vom Orcheſter des
Herrn Kapellmeiſter Joseph

und dem
„„Dentſchen Männer

Doppel-Quartett“.

u nV

Wintergarten.
Sonnabend, den 2. Juli, abends S Uhr

Einmaliges Konzort

Koschat-Ouintettes
anter persönlicher Leitung von

Thomas (oschat,
k. u. k. Hofopern- und Domkapellsänger aus Wien.
Karten im Vorverkauf à 75 Pfg. Liedertexte 20 Pfg. in dor

MoſmusiKalienhandlung von Heinrich Hothan.Gr. Steinstr. Fernsprecher 2395. Kassonpreis 1 Mark.
Städt. Billettsteuer 5 Pfg. [(9639

Ipodſe fleater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Heute Freitag, den 1. Juli,
abends 8 Uhr

Euſemble Gaſtſpiel
unter Leitung des Direktors

Max Samst,
ehem. Leiters des

Berliner Friedrich
Wilhelmſtädt. Theaters.

Peissnitz- Restaurant
Sonnabend, den 2. Jnli, abends 8 Uhr [9824

Grosses Elite- Konzert
unter perſönlicher Leitung des Herrn Kapellmeiſter Joseph.

Eintritt frei. Programm a. W. 15 Pfg.

Bruno Heydrichs Konservatorium
für Musik und Theater

AbendsPoststrasse 21, vis-à-vis der Hauptpost, „Onkelb ohn Grche Wan Lenzert

verlegt (eigener Saal mit Vebungsbünhne)-
Perien vom I. Jub bis 31. Juli 1904, Wiederbeginn des Unter-

riohts am 1. August.
Anmeläunngen auch in der PFerienzeit bis 8. Juli und

dann wieder vom 1. August ab miftags 12—1 und 3--4 Ubr

Poststrasse 21. [9799Der Direktor Bruno Heydrieh.

„Denkſchen Männer

Doppel-Quartett“,
acht Soliſten deutſcher

Opernbühnen. [9827

Auswärtige Theater.

„Ein geſunder Junge“,
Schwank in 4 Akten von

Rudolf Sehwarz.

m mann GIn Berlin allein mehr als
300 Mal aufgeführt!

nunen Sonnabend, den 2. Juli 1904.Beiſpielloſer 3 c e i Ebre.j I FruchtweinkeltereiLokal-Ferienkolonie Zacherfolg:
Sonnabend, den 2. Juli,Wiederholter Anregung aus Elternkreiſen zufolge iſt der u n G utenb Gr

Stündlich friſchgepflückte, köſtliche
Erdbeeren, ff. Erdbeerbowle
und Fruchtweine.

Sonntag:

Erdbeerfeſt,
wozu ergebenſt einladet (9817

W. Trebstein.
Täglich

friſchen ausgekernten

Kirſchkuchen

Unterzeichnete bereit, bei genügender Beteiligung eine Lokal
Ferienkolonie für Schüler ins Leben zu rufen, die an Stelle
einer koſtſpieligen Ferienxeiſe ihre Erholung in der Heimat
finden ſollen. Dazu werden unter Führung eines natur
wiſſenſchaftlichen Lehrers Ausflüge gemadt, die mit Be

r r auf einem größeren Spielplatze, Turnen,
Baden u. dergl. abwechſeln. Bei ungünſtigem Wetter ſteht
ein geräumiger Saal zur Verfügung. Daneben kann die
Anfertigung der Ferienarbeiten überwacht, ebenſo können
Nachhülfeſtunden in allen Schulfächern erteilt werden. Zu
weiterer Auskunft bin ich gern bereit. Anmeldungen baldigſt

erbeten. [9826Th. Starke, Neue Promenade

Familien Vorſelung,

Hänsel u. Gretel,
Zaubermärchen in 4 Aufzügen.

Loge 1 I. Rang 0,75
Saalplatz 0,50 II. Rang
0,25 exkl. ſtädt. Billettſteuer.

Eltern und Vormünder haben
ein Kind frei. [9774

Abends 8 Uhr (Oſcheimer)
(Ofſheimer)„Onkel Cohn“, e etet Wilhelmſtraße 3. [9815

Friedmann Go.,
Halle a. S., Poststrasse 2

empfiehlt sich für alle bankgeschäftllchen Angelegenhelten,
besonders zum 19649

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten. [9780
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Halle 1. 8.

Markt 20 zu herrſchaftl. II. Etage, s
8 Zimmer mit reichl. Zubehör, event. auch zu Kontorzwecken, zu ver
mieten. Preis inkl. Zentralheizung 2000 Mk. Näh. im Kontor daſelbſt.

Hochherrſchaftliche II. Etage,
10 Zimmer, Erker, Balkon, Bad, groſes Zubehör, Gas und
Garten, in beſter Lage, ſofort oder ſpäter zu vermieten.
9777]. Auskunft Magdeburgerſtraße 55, part.

Einmache

Zucker
billigst vei

August Apelt.

Wer bei

Otto Knoll,
Leipzigerſtraße 36

rengleichviel ob fertig oder nach
Maß kauft, iſt ſicher zufrieden.
Alle Sachen ſind aus nur beſten
Stoffen mit gutem Futter
ſauber u. elegant hergeſtellt u.
haben großſtädtiſchen Schnitt.

W Gut und preiswert iſt
Geſchäftsprinziv. W (9800

RabattMarken.
Solton güngt. Celegenheitskauf,

Ein faſt neuer Jackett-Anzug 12Mk.
zwei Rock-Anzüge à 25
ein Gehrock-Anzug 30

Die Sachen ſind ſehr chic un
aus modernem feinen Stoff nach
Maß von mir angefertigt. [9744
Steinweg 30, Schneidergeſchäft.

apgin für Handlungs-Verein dann 1858.
(Kaufmänn. Verein) in Hamburg.
Koſtenfreie Stellenvermittlung für

Prinzipale und Gehülfen
bis Ende Juni 104000 Stellen beſetzt.
Vereinsorgan: „Der Handelsſtand“.
Beitrag jährl. 6; b. Eintr. nach
1. Juli A. 4. Penſions, Lebens
u. KrankenVerſicherung. Spar und

9548

Darlehns- ſowie Unterſtützungskaſſe.
Gewährung von Rechtsſchutz. Ausk.
bereitwill. d. d. Geſchäftsſtelle b. Herrn

Wilh. Rlchon, i. Fa.: Franz Beeck,
Leipzigerſtraße 56. [9499

Bin vom 2.--17. Juli

Verreist.
Die Herren Dr. Bäumler,

Sophienstrasso 32, Dr. Leil,
Bernburgerstrasse 4, wollen mich

vertreten. [9794Dr. Eherius.,
Die Militär-
orber.-Anstal

1894 staatl. Konzess., ist am
1. April 04 von d, Ring-
gtrasse 105 (Pens. d. Frau
Dr. Müller) nach meinem
Garten-Grundst. H ol-
beinsetr. G7 verlegt.
Vorber. auf Fähnr. Einjähr.
Freiwillg.-, Primarfe. Ex.,
Professoren u. akad. gebild.
Lehr. BVintr. stets. [5379

Gr.-Lichterfelde West.

Major a. D. Bendler.
Klavier- Stimmen

übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
Guß. Kromphelz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,

Eing. Jägerg., langj. Vertreter vonSlüehner gut

ſr
800000 Mk.

1 0ſollen auf Acker von 3 e 0 an

dauernd ausgeliehen werden
zu günſtigſten2. S te le Bedingungen

Anträge erbittet [9

B. J. Baer.
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

750 000 Mk.
will eine Rentverwaltung auf
Acker auch zur 2. Stelle Aaus-
leihen Zinsfuss von 3 an.
Direkte Offerten unter W. R. V.
10 postlagernd Weimar
erbeten. [9782
Heiratsgeſuch.

Jung. ſolid. Landwirt, 27 J.,
mit eigener Wirtſchaft, ſucht die
Bekanntſchaft einer wirtſchaftlichen
jung. Dame mit 4 bis 6000 Mk.
Vermögen zwecks baldiger Heirat.
Offerten nebſt Photographie werden

erbeten unter W. 100 poſt-
lagernd Neuhaldensleben.

J Familiennachrichten. J

Verlobt: Frl. Gertrud Fließ mit
Herrn Fritz Schaeckel (Magde
burgNeuſtadt). Fräulein Elſe
Hauske mit Hrn. Rudolf Schoof
(Leipzig Hachenburg). Fräulein
Marie Pilger mit Hrn. Dr. med.
Nicolaus Schlink (Kattowitz).
Fräul. Elly Probſt mit Herrn
Dr. med. Rich. Sieber (Vonn-
Betſche). Frl. Maria v. Melle
mit Hrn. Pfarrer Georg Behr-
mann (Hamburg).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter
Ribbeck mit Frl. Ella Beſſert
Nettelbeck (Koſten). Herr Dr.
Ernſt Reclam mit Frl. Marianne
von Zimmermann (Leipzig). Hr.
Domänenpächter Bruno Munck
mit Frl. Agnes Mickley (Domäne
Rietzig). Hr. Dr. med. Willy
Sturmann mit Fräul. Elfriede
Sturmann (Berlin). Hr. Bruno
Merkel mit Fräulein Margarete
Schube (Crimmitſchau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Diviſionspfarrer Richter( Deutſch
Eylau). Hrn. Forſtaſſeſſor Dr.
Dengler (Freienwalde a. O.).
Herrn Pfarrer Adolf Daur
(Schwenningen). Hrn. Königl.
Landmeſſer Willrath (Guben).
Hrn. Rittergutsbeſitzer Schneider
(Nieder-Roſen). Eine
Tochter: Hrn. Staatsanwalt
Krinke (Thorn). Hrn. Oberlehrer
Wolff (Guben). Herrn Dr.
Weiſe (Berlin).

Geſtorben: Hr. Profeſſor Carl
Breitbach (Kaſſel). Herr John
Behrens (Berlin). Hr. Kanzleirat
Emil Ferdinand Graul (Leipzig).
Hr. Kaufmann Hugo Starkloff

e Herrchuhmachermeiſter Carl Gerboth
(Magdeburg). Herr Geh. Reg.
Rat Wilhelm Nagel (Erfurt).
r Privatmann Fritz Römling
(Mockau). Hr. Stationsverwalter
Johannes Körner (Rochsburg).
Hr. Fabrikbeſ. Auguſt Gladigow
Grge Hr. Paſtor Max Harniſch
Ofterfeld). Frau Wwe. Alwine
Groebler geb. Biſchofsky (Magde
burg). Fr Roſalie verw. Oberſt
leutnant Schubauer geb. Nord
mann (Zwickau). Frau verw
Amtsſekretär Auguſte Müller geb

iale. [858 59 Schmidt (Berlin).
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r lfe bei Haustieren,ſowie praktiſche Hausmitet gegen die am häufigſten vorkommenden

ferden uſw. von Albert Göthling, praktiſcher
Lehrer für Tierkrankheiten“, ſowie tierärztliche J den
Landwirten zum Kaufe Bei dieſen Vorträgen ſoll ſich Göth
ling auch, um ſich leichter bei den zu können
und deren Vertrauen zu gewinnen, als Wanderlehrer der Land
wirtſchaftskammer zu Halle bezeichnen oder wenigſtens An
deutungen in dem Sinne machen, daß er im Auftrage der Landwirt
ſchaftskammer reiſe. Demgegenüber betont die Kammer, daß ſie
mit Göthling überhaupt in keinerlei Beziehung ſteht, und ſie warnt
die Landwirte vor dem Beſuche dieſer Wandervorträge und dem
Ankaufe der empfohlenen Jnſtrumente, ſowie namentlich des
Buches, da deſſen Jnhalt gänglich unwiſſenſchaftlich iſt, die gröbſten
Fehler und Jrrtümer enthält und in demſelben Behandlungs-
methoden angegeben ſind, die im direkten Widerſpruche zu den
Beſtimmungen des Seuchengeſetzes ſtehen. Das Buch iſt daher
für den Landwirt nicht nur völlig wertlos, ſondern kann auch den
größten Schaden anrichten, wenn er ſich bei der Behandlung ſeiner
Tiere nach den mündlichen oder gedruckten Ratſchlägen Göthlings
richten wollte.

Delitzſch, 30. Juni. (Das Bahnprojekt Delitzſch
auSchkeudi tz) erfährt hier unausgeſetzt weitere Förderung.

eſtern tagten im hieſigen Ständehauſe Vertreter aller intereſſierten
Gemeinden zu weiterer 7 wurde ein engerer Ausſchuß
ewählt, der Vorarbeiten ü und Koſtenanſchläge c. liefernu Auch r Plan, eventuell eine gleisloſe elektriſche Straßenbahn in

Betrieb zu ſetzen, fand Erwähnung und ſoll ebenfalls noch zur näheren
Beratung kommen.

Bitterfeld, 30. Juni. Verkauf. Herr Quilitzſch hat
ſein Grundſtück „Gaſthof zum Prinz von Preußen“ an Herrn
Kaufmann Kröhl für den Preis von 90 200 Mk. verkauft.

Pretzſch, 30. Juni. (Unvermutete Hinter-
Iaſſenſchaft.) Die Witwe Scirl, welche lange Zeit Armen
unterſtützung von der Stadt und auch vom hieſigen Frauenverein
erhalten hat, iſt geſtorben und hat 2000 Mark Geld hinterlaſſen,
über das ſie auch zu Gunſten einer auswärtigen Familie beſtimmt
hat; einſtweilen aber wird wohl die ſtädtiſche Armenkaſſe die
Hand auf die Erbſchaft legen.

Bad Schmiedeberg, 30. Juni. (Frecher Straßen-
räuber.) Die Handelsfrau Schulze von hier wurde, als ſie
von Dommitzſch aus nach hier fuhr, in der Nähe von Kleingorkau
von einem Straßenräuber angehalten. Der Mann, den ſie im
Vorbeifahren im Graben liegen fah, war ihr gefolgt, unbemerkt auf
den Wagen geklettert und bettelte ſie hier an. Jn ihrer Angſt und
in der Hoffnung, ſich damit des zudringlichen Menſchen entledigen
zu können, zog Frau Sch. ihr Portemonnaie und gab dem Bettler
50 Pfg. Hierbei hat dieſer wohl geſehen, daß Frau Sch. eine
größere Summe bei ſich führte, die er nun von ihr forderte, worauf
er ihr, als ſie ihm das Geld verweigerte, mit ſeinem Stocke einen
wuchtigen Hieb über das Geſicht zog. Frau Sch., ihre ganze Kraft
zuſammennehmend, warf nun den Räuber vom Wagen, wodurch
das Pferd ſcheute und im raſenden Galopp nach Kleingorkau zu
fuhr, wo der Vorfall ſofort dem anweſenden Gendarmen mitgeteilt
wurde. Die Ermittelung des Räubers dürfte bald gelingen.

Elſterwerda, 30. Juni. (Städtiſches. Veteran
der Schule.) Jn der Stadtverordneten Sitzung wurde u. g.
beſchloſſen, eine Vergnügungsſteuer bei Abhaltung von Vereins
feſtlichkeiten am Kaiſersgeburtstage von allen Vereinen nicht zu
erheben, dagegen eine Umſatzſteuer beim Verkauf bezw. Erwerb
von Grundſtücken einzuführen. Das bisher beſtehende Ortsſtatut,
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe betreffend, ſoll aufgehoben
und dafür die vom Geſetz vorgeſchriebene Sonntagsruhe eingeführt
werden. Beantragte Bauten am Gerichtsgefängnis werden aus
geführt werden. Die MagiſtratsMätglieder, Stadtverordneten und
ſtädtiſchen Beamten erhalten in Zukunft bei Dienſtreiſen die im
Geſetz vom 21. Juni 1897 für Staatsbeamte feſtgeſetzten Reiſe
koſten und Tagegelder. Ein Feſttag, wie ihn die Geſchichte der
Stadt wohl ſelten erlebt hat, wurde hier gefeiert. Zur Ehren des
80. Geburtstages des Rektors em. Springer hierſelbſt wurde ein
Feſt gefeiert, an welchem die ganze Stadt innigen Anteil nahm
und in deſſen Mitte ein glänzend verlaufener Feſtkommers ſtand.
Dem greiſen Jubilar wurden überaus zahlreiche Ehrungen und
prächtige Geſchenke dargebracht. Der älteſte Sohn des Jubilars
iſt deutſcher Konſul in Palermo, der zweite Sohn Pfarrer in
Wundersdorf i. Th. Der greiſe Jubilar erfreut ſich noch verhält
nismäßig guter geiſtiger und körperlicher Friſche und Rüſſtigkeit.

m. Mühlberg a. E., 30. Juni. (Schwerer Unfall.)
Der Maurer Hermann Thiele von hier, welcher ſeit Jahren nach
Leipzig auf Bauarbeit geht, ſtürzte dort von einem Baugerüſt herab
und zog ſich dabei ſo ſchwere Verletzungen zu, daß an ſeinem Auf
kommen gezweifelt wird.

Merſeburg, 30. Juni.
redliches Geſchäft.)

rn—-—

(Auszeichnung. Un-Der Kaiſer hat dem Lehrer Wilhelm
Keller an der gehobenen KnabenBürgerſchule hier aus Anlaß ſeines
Uebertritts in den Ruheſtand den Königlichen Kronenorden 4. Klaſſe
verliehen. Von Halle aus wurden an einen hieſigen Schloſſer
meiſter aus einer Fabrik Maſchinenteile geliefert, die man auf un

c 3 wurde in letzter Zeit zum Verkauf aus
geboten. Der Verhaftete gilt als fluchtverdächtig
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S igen Schuldienſte,ſtelle der beiden

Stößen, 30. Juni. (Diebesarbeit.) Jn der vorletzten
Nacht wurde im hieſigen Ratskeller ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Von
der Zeitzer Straße her war eingeſtiegen worden durch ein Fenſter, das
nicht vollſtändig geſchloſſen war. er Dieb hatte es anſcheinend nur
auf Geld abgeſehen. Sein Suchen hatte nur in ſoweit Sei als ihm
der Jnhalt eines Muſik-Automaten im Betrage von 20--25 Mk. in die
Häude fiel. Um ſicher zu ſein, hatte der Dieb die Gaſtſtube von innen
verriegekt, ſo daß die Tür erſt gewaltſam geöffnet werden mußte.

Oſterfeld, 30. Juni. (Todesfall.) Geſtern verſchied
nach längerer Krankheit Paſtor Harniſch. Er hat beinghe 30 Jahre
b unſerer Gemeinde gewirkt und war ein allgemein beliebter Seel
orger.

O. Eisleben, 30. Juni. (Blutlaus.) Da ſeſtgeſtellt iſt, daß
die Blutlaus ſich in dieſem Jahre an den Apfelbäumen in hieſiger
Gegend in bedenklichem Umfange vorfindet, werden die Beſitzer ſeitens
Vp vorgeſetzten Behörde zur Vertilgung des ſchädlichen Jnſektes auf
gefordert.

W. Hettſtedt. 30. Juni. (Leichenfund.) Jm Piscaboruer
Holz im Bezirk Rammelburg iſt eine halbverweſte männliche Leiche
gefunden worden. Allem Anſcheine nach iſt es die Leiche des ſeit dem
12. d. Mts. verſchwundenen Arbeiters Karl Ballin von hier, der mit
einigen Freunden eine kleine Harztour unternommen, ſich unterwegs
von dieſen getrennt hatte und ſeitdem vermißt wird. Zur Feſtſtellungder Todesurſache wird heute die Leiche an Ort und Stelle obduziert.

Gerbſtädt, 1. Juli. (Superintendenturen.) Dem
Vernehmen nach ſind für die Superintendenturen Gerbſtädt und Mans
feld die Paſtoren Schlemm in Schwanebeck und Ouerner in Wolfsburg
in Ausſicht genommen worden.

Droitzen. 30. Juni. (Blutvergiftung.) Vor ca. 14 Tagen
verletzte ſich ein 12jähriger Junge am Handballen mit einer Sichel.
Die Wunde wurde aber nicht weiter beachtet. Der Junge wurde kurze
Zeit darauf krank und vom Arzte behandelt, ohne daß derſelbe auf die
Verletzung aufmerkſam gemacht worden wäre. Vor einigen Tagen end
lich bemerkte der Arzt dieſe Wunde und konſtatierte ſofort Blutvergiftung.
Ehe aber operativ eingegriffen werden konnte, ſtarb der Junge.

Walternienburg Kreis Jerichow), 30. Juni. (Wilder
Bulle.) Der 60jährige Altſitzer Peter Natho wollte neulich einem
Bullen eine neue Kette anlegen. Der Bulle wurde ſcheu und ſprang
auf den alten Mann los, der gegen die Krippe gedrückt wurde und ſo
ſchwere innere Verletzungen erlitt, daß er bald darauf ſtarb.

Riſtedt Kreis Salzwedel), 30. Juni. (Der 100. Ge
burtstag.) Jhren 100. Geburtstag beging die Altſitzerin
Witwe Matthies; ſie erfreut ſich einer verhältnismäßig guten

überfahren.
verletzt wurde er in eine

Mühlhauſen, 30. Juni. (Truppenübungsplatz.)
Wie es nunmehr beſtimmt heißt, wird der Truppenübungsplatz
für das 11. Armeekorps nordöſtlich von Mühlhauſen angelegt
werden.

Schleuſingen, 30. Juni. (Für die Eiſenbahn-
ſtrecke Schleuſingen-Jlmenau) hat die Eiſenbahn
verwaltung drei Spezial-Lokomotiven bauen laſſen, die für den
gewöhnlichen und für den Zahnradverkehr gleichzeitig einge
richtet ſind.

W. Heiligenſtadt, 30. Juni. (Das Geſtändnis des
Vatermörders.) Der Vatermörder Stolze von Breitenberg, deſſen
Reviſion vom Reichsgericht abgelehnt wurde, hat geſtern vormittag dem
Staatsanwalt zu Göttingen ein volles Geſtändnis abgelegt.

Heiligenſtadt, 30. Juni. (Feuerwehr- Jubiläum.)
Geſtern beging die freiwillige (Turner-) Feuerwehr die Feier ihres
40jährigen Beſtehens. Von der Provinzial-Städte-Feuerſozietät wurden
der Wehr 200 Mk. in einem Etui und ein Diplom als Anerkennung
für ihre Leiſtungen überreicht.

Groß -Salze, 30. Juni. (Treue Mitglieder. Drei
Mitgliedern des hieſigen Kriegervereins, Rentier W. Lindecke, Rat-
mann Nagel und Landwirt Jahn, iſt es vergönnt geweſen, geſtern
ein ſeltenes Jubiläum zu begehen: ſie gehören ſeit 25 Jahren dem
Vereinsvorſtande an, und zwar der erſte als Vorſitzender, der zweite
als Stellvertreter und der dritte als Kaſſierer.

B. Staßfurt, 1. Juli. (Durch Ueberfahren ge-
tötet.) Jm benachbarten anhaltiſchen Dorfe Hecklingen lief
geſtern abend, als der Schützenkönig eingeholt wurde, das

2. Beilagge zu Nr. 305 der Halleſchen Zeitung

Herrn

2. Juli 1904)

2 jährige Kind des Bergmanns Thielecke direkt in einen Wagen
der elektriſchen Straßenbahn hinein, wurde überfahren und ſofort
S Den Wagenführer trifft nach den Bekundungen dex

ugenzeugen keine Schuld.
H. Magdeburg, 1. Juli. (Das Kriegsgericht verurteilte den Unteroffizier Peter vom 26. Jnfanterie- Regiment

wegen Mißhandlung in 27 Fällen, darunter einen mit tödlichem
Ausgang und Verleitung zum Meineid uſw. zu einem Jahr und
ſechs Monaten Zuchthaus.

Magdeburg 1. Juli. Königliche Maſchinenbau-
ſchule. Generalſuperintendent. Geſtorben.)
Geſtern fand die Uebergabe der bisherigen ſtädtiſchen Maſchinenbau
ſchule, die in eine königliche umgewandelt worden iſt, an den Staat
ſtatt, mit der gleichzeitig der Abſchied von dem Direktor Reuter ver
bunden war. Es hatten ſich dazu als Vertreter der Regierung
Regierungs und Gewerbeſchulrat Meyer und der Stadt königlicher
Baurat Peters eingefunden. Superintendent Armſtroff, der
bekanntlich ſeit langen Jahren als dritter Geiſtlicher an
unſerer Domkirche amtiert, iſt zum Nachfolger des nach Breslau
gegangenen Generalſuperintendenten Nottenbohm, der bekanntlich hier
Konſiſtorialrat und zweiter Domprediger war, ernannt worden.
Jhren Verletzungen iſt die Frau des Arbeiters Stockmann aus Suden
burg erlegen, welche ſich unlängſt beim Feueranmachen durch eine Ex
ploſion der dabei benutzten Petroleumflaſche ſchwere Brandwunden zu
zog. Die Unglückliche war am Sonntag im Sudenburger Krankenhauſe,
wohin man ſie gebracht, noch von einem toten Knaben entbunden
worden.

Aus dem Kreiſe Jerichow. 1. Juli. (Domänenver-
pachtung.) Die im Kreiſe Jerichow belegenen königlichen Domänen
vorwerke Derben und Ferchland, enthaltend eine Geſamtfläche von
739,044 ha, worunter 467,906 ha Acker und 98,8956 ha Wieſen, wurden
auf eine neue 18 jährige Pachtzeit ausgeboten. Meiſtbietender in dem
einzigen Bietungsgange (ohne Jnventarübernahme) war Oberamtmann
Löber aus Derben mit 28 100 Mk. Der Zuſchlag wurde noch nicht
erteilt. Bisherige Pächter waren von Derben Oberamtmann Löber mit
10 579,85 Mk. und von Ferchland Domänenpächter Schäfer mit
11 996,46 Mk. Jahrespacht.

Ballenſtedt, 30. Juni. (Jugendlicher Selbſtmörder.)
Hier iſt der Schüler S. freiwillig aus dem Leben geſchieden, indem er
in den Kunſtteich geſprungen iſt. Einer plötzlichen Eingebung folgend,
hat er in Gegenwart ſeiner Schweſter ſowie mehrerer Kinder dieſen Ent
ſchluß ausgeführt. Was den elfjährigen Knaben zu dieſem unglückſeligen
Schritte getrieben hat, iſt noch nicht aufgeklärt.

W. Weimar, 30. Juni. (Ueberfahren.) Der 22 jährige
Buchhalter Walter Geiſt wollte geſtern mit ſeinem Rad nach dem
Güterſchuppen fahren. Als er über die Straße oberhalb des Güter-
ſchuppens fuhr, kam ein Perſonenzug angebrauſt. Trotz aller
Warnungsſignale wollte Geiſt noch den Uebergang gewinnen, als er
von der Maſchine erfaßt und zu Boden geſchleudert wurde. Die Räder
gingen ihm über das linke Bein, außerdem wurde das rechte Bein
ſchwer verletzt und der Hinterkopf zeigte eine klaſfende Wunde. Das
linke Bein mußte im Sophienhaus amputiert werden. Am Aufkommen
des Verunglückten wird gezweifelt.

Jena, 30. Juli. (Ernennung.) Staatsanwalt Dr. jur.
Arthur Friederici aus Gera iſt vom 1. Juli d. J. ab zum Rechts
anwalt bei dem Gemeinſchaftlichen Thüringiſchen Oberlandesgericht in
Jena ernannt worden.

Altenburg, 30. Juni. (Nach Deutſch-Südweſt
afrika) iſt vom hieſigen Jnfanterie- Regiment noch ein zweiter
Offizier, Herr Leutnant Chales de Beaulieu, abkommandiert worden.
Derſelbe geht am 23. Juli mit dem Dampfer „Woermann“ in das
Aufſtandsgebiet.

Meuſelwitz, 30. Juni. (Alke Münzen.) Beim Grund
graben auf der Stelle des alten abgebrochenen Brauhauſes in
Nachbardorfe Spora wurde ein Topf gefunden, der über 300 Gold-
und Silbermünzen aus dem 15., 16. und 17. Jahrhundert enthielt.

Gotha, 1. Juli. (Jubiläum.) Heute ſind es fünf
undzwanzig Jahre her, daß Direktionsrat Dohſe, Hofſchauſpieler
v. Brauck und die Chorſängerin Frau Rodmann beim Hoftheater
hier tätig ſind.

Plauen i. V., 30. Juni. (Mord.) Wie der „Vogtl.
Anz.“ aus Eger meldet, wurde der Gendarmeriewachtmeiſter Jofef
Storm in Lauterbach bei Elbogen heute von einem Unbekannten
ermordet.

Einſiedel Kgr. Sachſen), 30. Juni. (Ein ſchwerer
Unfall mit tötlichem Ausgange) ereignete ſich am Mittwoch
auf der Strecke zwiſchen Einſiedel und Weißbach beim Fahren mit dem
Automobil. Herr Oswald Lohs, Mitinhaber der hieſigen Firma
C. F. Lohs, unternahm mit drei Herren aus Chemnitz eine Ausfahrt.
Auf der Rückfahrt ereignete ſich im nahen Dittersdorf beim ſteilen
Weißbacher Berge das Unglück, bei welchem Herr Lohs ſein Leben
einbüßte, während zwei der Jnſaſſen, die Herren Oppler und Pabſt aus
Chemnitz, ſchwere Verletzungen erlitten. Der vierte Fahrgaſt kam mit
leichten Wunden davon.

Landwirtſchaftliches.
Weimar, 30. Juni. (Land wirtſchaftliche Aus

ſt el lung.) Einen bedeutenden Umfang wird die vom 2. bis
4. Juli in Weimar ſtattfindende Ausſtellung haben. Es werden
ca. 125 Pferde, hauptſächlich die beſten belgiſcher Raſſe, ca. 250
Stück Rindvieh, meiſt vorzügliche Simmentaler, ſowie auch Pracht
exemplare der Niederungsraſſen, ſowie 270 Ziegen, Schafe und
Schweine ausgeſtellt. Der Raum für die Maſchinen Ausſtellung
beträgt ca. 3000 Quadratmeter.

Räumungs-WVerkauf.
Herren Garderobe
Damen Konfektion
Schuhwaren
Gardinen
Teppiche
Kleiderstoffe
Wäsche
Herren-Hüte
Damen-Hüte
Kleider-Barchent.

Ueherraschend blllige Prolse,

Sillean,
Kaufhaus I. Ranges, Leipzigerstr. 87.

Ausgabe sämtlicher Konsum Marken
oder meiner Rabatt Spar Marken, auf Wunsch S in bar.

4 Bettzeuge
Barchent-Hemden
Herren- Wäsche
Krawatten
Schneider-Artikol
Posamenten
Bett-Damaste
Sonnenschirme

wen Kinderwagen
Bottfedern.
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Montag, den o n n 4 Uhr.
1. Je V verlä e We derigung eine 3. h eines Zehert der und ine

des h ehgeagg- 4. Verkauf von Land zum Grundſtück
Berlinerſtraße Nr. 4. 5. Einrichtung elektriſcher auf demSchlacht und Viehbofe. 6. Wahl eines Mitgliedes für das Spar

ka 7. Reparatur des Famkehel in der Desinfektions
Anſtalt. Vermietung des Ladens Nr. m Ratzstellergebäude.9. wmieian des Ladens Nr. 4 im Metsteuen ebäude. 10. Ver
breiterung der Sliſabethbrücke. i Verkauf von Straßenland in der

Reilſtraße. 12. Bewilligung einer Beihülfe zu einem Spielfeſt. 13. Feſt die

ſetzung des Penſionsdienſtalters eines e
Geſchloſſene Sitzu14. Wahl eines Stadtdaurats ſart bau 15. Wahl eines

Stadtbaurats für Tiefbau. 16. Penſionierung eines Beamten.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenderger.

Bekanntmachung,
Die an der Wörmlitzerſtraße in der Nähe des Geſundbrunnens

belegene ſtädtiſche Ackerparzelle 545/41 von ca. 804 am Größe ſoll
für ſofort bis zum 1. Oktober 1910 verpachtet werden. Es iſt hierzu
Termin auf

Mittwoch, den 13. Juli d. Js., vormittags 106 Uhr
im Bureau für Grundeigentum Rathausſtraße 1, Zimmer 73anberaumt, zu welchem Reflektanten eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Halle a. S., den 28. Juni 1904.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung

Für die Entſcheidung von Streitigkeiten der im S 4 des Ge
werbegerichtsgeſetzes bezeichneten Art zwiſchen Mitgliedern der
Bauinnung in Halle a. S. und deren Geſellen, Arbeitern und
Arheiterinnen iſt ein Schiedsgericht errichtet worden. Die Gerichts
ſchreiberei dieſes Schiedsgericht befindet ſich in denjenigen Räumen,
in welchen die Gerichtsſchreiberei des Gewerhegerichts unter
gebracht iſt.

Halle a. S., den 24, Juni 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Anläßlich des Quartalswechſels und Umzugstermines werden

die nachſtehenden weſentlichſten Beſtimmungen der PolizeiVer-
ordnung betreffend das vom 15. Auguſt 1893 zur
Na nung in Erinnerung gebraBogtung 1. Gegenſtand der Meldung.

Zu melden iſt: T. Jeder Zuzug von außerhalb wah dem
Stadtbezirk Halle, gleichöiel ob derſelbe zum Zwecke der Wohnſitz-

nahme oder behufs dauernden oder vorübergehenden r
(z. v. zum Beſüch oder zur Benutzung einer Heilanſtalt) erfolgt,

2, jeder Fortzug nach außerhalb,
z. jeder Umzug innerhalb des Stadtbezirks (Wohnungs-

veränderung) und zwar auch dann, wenn der Zu oder Um-ziehende die Wohnung bereits wieder innerhalb der wöchentlichen

Meldefriſt des S 3 wechſelt.
2. Bezeichnung des Meldepflichtigen.

Zum Melden verpflichtet iſt:
J. der Grundſtücksbeſitzer hinſichtlich ſeiner ſelbſt und der

jenigen Perſonen, welchen er auf ſeinem Grundſtücke Räume zum
Wohnen vermietet oder ſonſt überlaſſen hat, einſchließlich der mit
and. Familienhaupt zugleich zu oder abziehenden Ehefrau und
Kinder;

v. Holl.

der Jnhaber einer Wohnung hinſichtlich derjenigen Perſonen welchen er neben den bereits nach Nr. 1 Gemeldeten in
ſeiner Wohnung Obdach (Wohnung, Nachtquartier) gewährt, alſo
namentlich hinſichtlich ſeiner ſonſtigen Familienangehörigen,
Dienſtboten, Geſellen, Lehrburſchen, Schlafleute, Aftermieter und
der ſich bei ihm zum Beſuch aufhaltenden Perſonen.

S 3. Ort und Zeit der Meldung.Die Meldung muß erfolgen ſowohl bei der Meldeſtelle des

jenigen Polizeireviers, in welchem die neubezogene Wohnung liegt(Anmeldung), als auch bei der Meldeſtelle desjenigen Reviers, in
welchem die aufgegebene Wohnung liegt (Abmeldung).

Dieſelbe muß binnen einer Woche nach dem Eintritte des Zu-
zuges, des e oder der Wohnungsveränderung und zwarodhrend der reauſtunden der Reviermeldeämter, vormittags

von 8--1 Uhr, erſtattet werden. Für die Berechnung der Friſt von
einer Woche iſt die Vorſchrift des S 43 der Strafprozeßordnung
maßgebend: es endigt alſo die gedachte Friſt mit Ablauf des
jenigen Tages der nächſten Woche, der durch ſeine Benennung demTag entſpricht, an welchem die Friſt begonnen hat, wenn aber das
Ende der Friſt auf einen Sonntag oder allgemeinen Feiertag fällt,
mit Ablauf des nächſtfolgenden Werktages.

8. 4. Form und Jnhalt der Meldung.
Alle An und Abmeldungen müſſen mittels dreier gleich

lautender Exemplare in leſerlicher Schrift unter Benutzung der
vorgeſchriebenen gedruckten Formulare, ſowie unter vollſtändiger
und deutlicher Ausfüllung ſämtlicher Rubriken derſelben erſtattet
werden und zwar: die Anmeldungen nach Formular A auf weißem
ar und die Abmeldungen nach Formular B. auf grünem

apier
Jede zu meldende Perſon muß auf einem beſonderen Blattegemeldet werden. Nur bei Meldungen, welche ſich auf ein

Familienhaupt beziehen, können die Ehefrau und Kinder desſelben
auf ein und demſelben Blatte gemeldet werden.

Meldungen, welche den vorſtehenden Beſtimmungen nicht voll
entſprechen, gelten als nicht erſtattet.

Zwei Exemplare der Meldung verbleiben im Meldeamt, dasdritte dagegen wird mit dem Tagesſtempel verſehen, zurückgegeben
und iſt von dem Meldepflichtigen 83 Monate lang als Belag für
die ſtattgefundene Meldung aufzubewahren.

S 5. Beſondere Vorſchriften für Zu- und Abzüge.
Jede von auswärts zuziehende Perſon iſt verpflichtet, aufLadung des Vorſtandes desjenigen Polizeireviers, in welchem die

ſelbe Wohnung genommen oder Unterkommen gefunden hat, ſich
perſönlich zu geſtellen und unter Vorlegung des Abmeldeſcheins des
letzten Aufenthaltsortes die weiter erforderliche Auskunft über ſeine
und ſeiner Angehörigen perſönlichen Verhältniſſe zu geben.

Wer dagegen zum Zwecke des Umzugs ſeinen gewöhnlichen
Aufenthaltsort hier aufgeben will, iſt unbeſchadet der in denvorigen Paragraphen beſtimmten Meldepflicht perſönlich ver
bunden, vor ſeinem Abzuge bei der Meldeſtelle desjenigen Polizei
Reviers, innerhalb deſſen ſeine letzte Wohnung belegen iſt, eine
der Vorſchrift des S 4 entſprechende Abmeldung vorzulegen, welche
ihm abgeſtempelt zurückgegeben wird und zur Legitimation bei der
Behörde ſeines neuen Wohnortes zu dienen hat

S 9. Strafbeſtimmung.
Uebertretungen dieſer Verordnung werden mit Geldſtrafe bis

zu 30 Mark, im Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft
geahndet. Wenn jedoch der Meldende in der Meldung oder der
jenige deſſen Perſon oder Angehörige die Meldung betrifft, dem
Meldenden gegenüber wiſſentlich unrichtige Angaben gemacht 8)
hat, tritt r nicht unter 10 Mark ein.

Halle a. den 27. Juni 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.Von jetzt ab können mit Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung
notwendig werdende Abſperrungen der Waſſerleitung in den Vor-
orten auf dem 7. Polizei-Revier Große Brunnenſtraße 3 und auf
der Polizeiſtation Trothaerſtraße 23 während der Nachtgeit gemeldet
werden.

Halle a. S., den 27. Juni 1904.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Kvnkursvserfahren.
Ueber das Vermögen des früheren

h ra Halle a. S., Hardenberg-
traße

Vom 1. Jullä cr. benden sich unsere

Senat eröffnet.
r Taxator Otto Knoche invale a. S., Bismarckſtraße 30, wird

zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum

25. Juli 1904 bei dem Gerichte
m

s wird r Beſchlußfaſſung über
behalt ung des ernannten

oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten

MersehbSpeicher und Läger

E. G. m. b. II.

e e Geschäftsräume Morranm gorrtrasets8.
urgerstrasse 158,

Central-Güter- Bahnhof (Nordende),
Nähe des Viehhbofes.S Geschäftsverkehr auch mit Nichtmitgiſedern.

Kornhausgenossenschaft Halle a.
[9757

Gegenſtände, ferner zur Prüfung
di angemeldeten Forderungen auf
3 Auguſt 1904, vorm. O Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße 7, II. Zimmer Nr. zi,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſeeinc ſchuldig ſind, wird aufge

eben, nichts an den Gemein
chuldner zu verabfolgen oder zu

leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, r

in Verbindung mit

welche ſie aus der Sache abge Brennstoffkosten

n w. v n x t Carg tnehmen, em Konkursverwalterbis zum 31. Juli 1904 Anzeige u er mile

zu machen. nurHalle a. S., d. 29. Juni 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl. für die

Amtsgerichts, Abteilung 7.
Der gegen die Dienſtmagd Agnes

Pferdekr. ſtunde.

Der Erſte Staatsanwalt.

e Saug- e Amagen ein Gwrössen von s 6000 S.

Gasmotoren- Fabrik Peutz
Z2weigniederlassung Leipzig

ewptiehlt als billigste BetriebsKrart:

Original Ottorotoren

Deber
1500 Anlagen
mit mehr als

48000 P.
bereits luuſt

R s Halle a. S. unt nen ße d eher gen Spiritus Mororen, Spiritus Lokomotiven,
m rung Spiritus Lokomobilen. [9809
45 Pfancibriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Neiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serie IX, vor 1914 nicht verlosbar, letzter Kurs 102,70 empfehlen

wir als gute Kapitalanläage und geben dieselben spesenfrei ab.
Beauftragte Verkaufsstello für Halle und Umgegend

Spar- u. Vorschuss-Bank.
Paul. Fuss. [9052

Behufe Kapitalanlage empfehle mein grosses Lager
In- u. ausländischer Staatspapiere,

Pfandhriefe etc. 19821
Woldemar Thoss, Bankgeschäft, Schulstr. 7, I. Kalkwerk-

Verkauf.
Ein größeres flottgehendes Kalk-L

S werk mit unterirdiſchem Betriebe,e e l J 0 d u d l m e, S durch eigene Schienenanlage mit
in unmittelbarer Nähe befindlichem
Bahnhof verbunden, in beſter Lage

parterre, zuſammenhängend, 1. Oktober zu vermieten de Könior, Sachſen geiegen I

Magdeburgerstrasse 56.
verkaufen. Anfragen unter
406 an HaasensteinVosglier, Dresden. [9785

Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23.
Ffutterschwingen Gr. Märkerſtr. 23.

Reiche Auswahl in
beſten bayeriſchen Zugochsen, en

Raſſen,
Sp prungnuſien ter en
burgiſchen Schlages preiswert vorhanden.W Magerviehdepot Halle a. S.

Fernſpr. 881 u. 1185. Freiimfelderſtr. 42. Viehhof.

Jm Herzogl. Mar
M ſtall zu Deſſau, Muld-
P ſtraße, ſind, weil über

zählig, ein Paar hell
braune
Kutschpferde,

gſabrig, Parn, 1,76 u. 1 ,78 W

verkän i [98

50 Stück
Hannöverſche

Wagenpferde
in egalen Paaren, ſowie beſter Klaſſe

10 äanboiſet Uuttergehale,Belgiſche Spannpferde Cmeicwenh
ſtehen von Montag, den 4. Juli, bei mir Weg n ſind daſcicſt prima ſchwere

Verkauf. ordſhiredown undBernhardl Schwabe, n Jührüingewöte

Auf S
Asmusſtedt bei

Ballenſtedt ſtehen
150 prima fette
Fährlinge,

preiswert verkäuflich. w e g
Aſchersleben, Darre Ur. 10. er Beſgligeng, wird An

Telephon 425. Ballenſtedt erbeten.

n e :6 e

Julius Hedſter,
martinsverg 9, Bankgeschäft, vernepr. 453,
geöſfnet ununterbrochen v. 8--4 Uhr, Sonnabends v. 8--2 UVhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zumAn- u, Verkauf von Wertpapioren

meldung nach Schloß Domäne
(9183 S

Landgutin der Nähe Magdeburgs, Se

hof Stunde vom Dorfe, Chauſſee
ſoll ſofort verkauft werden. Größeca. 190 Morg. beſten Ackers, in t

17 Morg. Wieſen, ſehr angenehmes
Dorf, Forderung 155 000 Mk.,
Ernte u. Jnventar. Unterhändler
verbeten. Näheres unter A. E. 483
Rudolt Mosse, Magdeburg.

Mein Rittergut i. Schleſ.,
1500 Morgen groß, nur Rüben u.
Weizenboden, drainiert, vorzügl.maſſiver Bauzuſtand, nade Bahn,
hervorragend guter Viehſtand, ver
kaufe bei 200 000 Mk. Anzahlung
gebaut werden ca. 500 Mrg. Weizen,
300 Mrg. Rüben, 300 Mrg. Gerſte 2c.
Näh. Ausk. nur Selbſtkäuf. unter
Z. c. 634 durch die Exp. d. Ztg. [9664

2000 Schock

Strohseile
von haltbarem Flegeldruſchſtroh

verkauft 9813Rittergut Laue bei Delitzſch

Magnum bonum-

Speiſekartoffeln,
ſowie Futterkartofreln ver
kauft fortwährend [9828
O. Rittor, Kartoffel-Export.

Telephon 2799.

Luzerne, Heu, sgeſund e trocken, in Bunden gibtab

Rittergut Queis dei Halle.
300 Ztr. eingebundenes

Luzernenhen
verkauft [98R. Müller, Groß Salze.

Eleganter lo77s
hellbrauner Wallat.

6 Jahre, 167 gr., gut geritt., aunt. Dame gegangen, richt
ein u. zweiſpännig, auch im
Der gefahr., wegen Abreiſe
aus Privathand zu verkaufen.Preis 750 Mat Se stiauna

Reitbahn, Barfüßerſtr. 1

enrk u. Berkſhires, ſind auf
eim in Thür. abzugeben.

h

u

u
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